Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Dienſtag den 13. December 


Inland. 

Berlin, 10. Dezor. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, den Fabrikdeſitzer Cornel ius Floh 
zu Krefeld zum Kommerzlen⸗Rath zu ernennen. 

J. K. H. die Prinzeſſin Albrecht iR nach Weis 
mar abgereist. r ‚ 

Der als Juſtiz⸗Kommiſſar für die Untergerichte des 
Löwenberger Kteiſes und as Notatius im Departement 
des Oder Landesgerichts zu Glogau nach Greiffenderg 
verſetzte Juſtizj⸗Kommiſſarius Bulla iſt „uf feinen An: 
trag in feine frühere Stellung als Juſtiz⸗Kommiſſarlus 
bei dem Land: und Stadtgerſcht zu Koſten und als No: 
tarius im Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Po⸗ 
ſen zurückverſetzt worden. 

Das dem Mechanikus John March zu Aachen 
unterm 25. März 1842 ettheilte Patent auf einen 
Dampfſchleber für Dampfmaſchinen iſt wieder aufgeho: 
den worden. l R 

Abgereiſt: Se. Durchl. der Fürſt Ludwig zu 
Sayn⸗Wittgenſteln⸗Berle burg, nach Patris. 

* Berlin, 10. Dezember. (Privatm.) Se. Maj. 
der König beabsichtigt, ſich nächſte Woche auf die Gü⸗ 
ter des Schloßhauptmanns Grafen von Arnim auf Blu⸗ 
menberg bei Prenzlau zu begeben, und in den dortigen 
Forſten der körperlichen Motion wegen zu jagen. — 
Die Drgantfation eines Inſtituts für Verdeſſerung der 
Kirchenmuſik in den evangeliſchen Kirchen ſcheint nun 

öhern Orts wirklich beſchloſſen zu fein. Mendelsſohn⸗ 

artholdy wird dieſer Anſtalt vorftehen. — In der letz⸗ 
ten Verſammlung des hieſigen Vereins gegen Thie quä⸗ 
lerel ließ ſich unter vielen Rednern auch unſer würdiger 
Kommandant, General v. Colomb, in ſehr gemüthrei⸗ 
chen Worten vernehmen. Die Mittel, durch welche der 
Verein feinen Zweck zu erreichen gedenkt, find: durch 
Belehrung, gutes Beſſplel und Ermahnung überall das 
Mitgefühl für die Thierwelt zu erwecken, und mit Hülfe 
aller Beſſern, der fortfchreitenden Bildung, der Preſſe 
und der öffentlichen Stimme Grauſamketten gegen Thiere, 
wo dieſelben ſich zeigen mögen, zu verhindern und zu 
bekämpfen. Dieſe Wirkſankelt ſou ſich beſonders auch 
im Familienleben geltend machen, und mit Beiſtand der 
Geiſtlichkelt und Lehrer, durch Unterricht und Wort auf 
Erztehung der Jugend, welche fo häufig aus Muthwil⸗ 
len und Undeſonnenheit Frevel gegen Thiere begeht, Ein⸗ 
fluß üben. Nicht minder will der Verein dahin trach⸗ 
ten, daß dle untern Klaſſen des Volks und ſolche Stände, 
deren Gewerde vorzugsweiſe mit Hilfe der Thierwelt be: 
trieben wird, Belehrung und Erkenniniß erwerben über 
das Sereligiöfe, Unſittliche, und vom Standpunkte der 
Moral wie der Nationalökonomte, gleich Verderb liche der 

hlerquälerel. Ferner ſollen verübte Grauſamkeiten nicht 
allein zur öffentlichen Kenntniß gebracht, ſondern auch 
der Obrigkeit, wo es räthlich erſcheint, die nöthige An⸗ 
zeige gemacht werden, damit auf geſetzlichem Wege Uns 
terſuchung urd Bestrafung erfolgen kann. — Big jetzt 
ſollen bei den gieſigen Bankiers noch ſehr wenige Aktien 
für die projektirte Hamburger Eiſendahn gezeichnet fein. 
— Geſtern beging in unſerer Haupiſtadt der Königl. 
Rö'gierungs⸗Bauinſpektot Sachs (iüdiſcher Religion), fein 
50 Jähriges Dienſtjududum. Zu dieſer Beier hatte ſich 
ein zahlreicher Kreis von Künſilern und Freunden des 
Zubilars verſchiedener Konfeſſionen verſammelt, um ihm 
ihre Verehrung an den Tag zu legen. Eines der dabel 
geſungenen Gelegenheltsgedichte enthält folgende Verſe: 
„Die Glaubenstreue iſt der ſchönſte Orden, 

Der Dich nur zleren kann, 
Du mwärft leicht Höhg'res ohne fie geworden, 

Für wahr, kein deſſ'rer Mann! 


le ſi 


Hinſichtlich der Heimatſcheine aus andern 
Deutſchen Bundes ſtaaten iſt nachſtehende Cirku⸗ 
lar⸗Verfügung Sr. Excellenz des Herrn Miniſters des 
Innern an das hieſige Königl. Polizei⸗Präſidium und 
an ſämmtliche Königl. Regietungen ergangen: — „Das 
Königl. Polizei⸗Präſidium erhält die unter dem 22. Au⸗ 
guſt d. J. eingereichten Heimatſcheine der hier ſich auf⸗ 
haltenden Hannoverſchen Unterthanen mit dem Eröffnen 
zurück, daß den Inhabern auf Grund derſelden die Fort⸗ 
fegung ihres Aufenthalts innerhalb der Königlichen Staa⸗ 
ten und insbeſondere in hieſiger Reſidenz nicht geſtattet 
werden kann, da ſämmtliche Heimathſcheine, mit Aus⸗ 
nahme eines einzigen, nach ihrem ausdrücklichen Inhalte 
nur bis dahin als gültig erklärt werden, daß der Inha⸗ 
ber nicht an einem anderen Orte, als dem der Ausſtel⸗ 
lung, ein Domizil erworben haben ſollte. — Ducch die 
an ſämmtliche Regierungen und an das Königl. Polizei⸗ 
Präſidium unterm 29. Oktober 1899 (Ant. S. 787 
erlaſſene Circular⸗Verfügung find ſolche, von Auslän- 
dern produzirte Heimatſcheine für ungültig erklärt wor⸗ 


den, in denen die Verpflichtung zur Wiederaufnahme 


des Inhabers nur auf ſo lange übernommen worden iſt, 
als derſelbe nicht ein Angehöriger des anderen Staats, 
vermöge der etwa mit dieſem abgeſchloſſenen Convention, 
geworden. — Noch weniger als Heimathſcheine ſolcher 
Art, welche dem dieſſeitigen Staate keine andere Gewähr 
darbieten, als in den beſtehenden Conventionen bereits 
zu finden iſt, können die anliegenden befriedigen, welche 
ſofort mit Aufſchlagung eines Domizils im Inlande un⸗ 
wirkſam werden, während nach dem Inhalte der mit 
den meiſten Deutſchen Bundes⸗Regierungen abgeſchloſſe⸗ 
nen Verträge wegen Uebernahme läſtiger Perſonen, und 
nach der Convention mit Hannover insbeſondere, doch 
erſt ein zehn Jahre lang fortgeſetzter Wohnſitz oder Auf⸗ 
enthalt die Staats⸗Angehörigkeit begründet. — Auf 
Grund der anliegenden Heimatſcheine, welche, ihrer Faſ⸗ 
ſung nach, zunächſt keinen anderen Zweck zu haben ſchei⸗ 
nen, als das Heimatrecht der Inhaber in der betreffen⸗ 
den Gemeinde ihres Vaterlandes bis dahin zu ſichern, 
daß fle in einer anderen Gemeinde Heimatrechte erwor⸗ 
ben haben, welche alfo nicht zur Feſtſtellung der Staats- 
ſondern der Orts⸗Angehörigkeit ausgeſtellt ſind, hätte das 
Königl. Polizei⸗Präſidium ihnen den hieſigen Aufenthalt 
zeither nicht geſtatten ſollen. Den Inhabern iſt daher 
zur Beibringung genügender Heimatſcheine eine ange⸗ 
meffene Friſt zu geſtatten, nach deren fruchtloſem Ab⸗ 
lauf dieſelben zur Rückkehr in ihre Heimat anzuhalten 
ſind. — Berlin, den 20. Oktober 1842. 

Der Miniſter des Innern. Graf von Arnim.“ 
An das Königl. Polizei⸗Präſidium hierſelbſt und Abſchrift 
an ſämmtliche Königl. Regierungen zur Nachachtung.“ 

Die Theilnahme des Publikums an der Lage der 
Poſtbeamten hat ſich überall unzweldeutig geäußert. 
Folgende Nachricht, die ich aus ſicherer Quelle miithel⸗ 
len kann, dürfte daher von allgemeinerem Intereſſe fein. 
Sr. Majeſtät haben auf den Antrag des geheimen 
Staatsminſſters und General⸗Poſtmeiſters, Hrn. v. Nag⸗ 
ler, zu den bereits für die Verbeſſerung der Get älter 
früher ang wieſenen 65,000 Thaler noch 30,000 Thlr. 
zu be willigen geruht. Die Beſoldung der Poſtbeamten 
wird alſo jetzt, fo welt die disponiblen Fonds ausreichen, 
ihrem Stande und ihrer ſchweren Berufspflicht ange⸗ 
meſſen, modifizirt werden. (Rhein. Z.) 

Von der preußiſch⸗polniſchen Gränze kom⸗ 
men noch immer widerſprechende Berichte über die Menge 
und Behandlung der ruſſiſchen Ueberläufer (f. geſtt. 
Brest, Z.). Gewiß iſt, daß ihre Anzahl bedeutend zu⸗ 
genommen hat, ſeit das Cartel nicht mehr in voller 
Kraft beſteht. Daß aber hieraus für Preußen eine ernſt⸗ 


S ch e Ehronik. : 
Heute wird Nr. 98 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Einige Nachtheile, welche das neue, die Berleſe⸗ 
lungen betreffende Geſetz zur Folge haben kann. 2) Soll der Volksſchullehrer Zeitungen leſen? 3) Biſt du da?! 4) Correſpondenz aus Breslau und Sprottau. 


liche Verlegenheit erwachſen könnte, iſt gar nicht anzu⸗ 
nehmen; die öſtlichen Provinzen gehören zu den mindeſt 
bevölkerten, noch manche ihrer Strecken ſind urbar zu 
machen, der Bau der beabſichtigten Eiſenbahnen erfor⸗ 
dert viele Hände (zur Zeit der Arbeiternoth in England 
fanden Tauſende Beſchäftigung bloß an der Eiſenbahn 
von Rouen nach Paris) und alle Producenten erlangen 
durch die Ankommenden den zwiefachen Vortheil, daß 
ſich Verbrauch und Angebot von Arbeit zugleich mehren. 
Nur möchte wünſchenswerth erſcheinen, daß die Flüͤch⸗ 
tigen nicht dem Zufall preisgegeben werden, daß ſich 
alſo Hülfsvereine bilden zu ihrer Unterbringung, welche 
die Behörden ſchon aus polizeilichen Gründen gewiß be⸗ 
reitwillig unterſtützen ſollten. Für Rußland hingegen ver⸗ 
mehren ſich die Nachtheile jenes Verhäaͤltniſſes mit jedem Tag. 
Zur Zeit der Recrutenaushebungen ſind die Gutsherren an 
der Gränze faſt aller arbeitsfähigen Kräfte beraubt; jeder 
Flüchtling koſtet einem adeligen Gutsherrn eine Seele, 
dem Lande einen Bebauer, und befreit einen Menſchen 
aus der Leibeigenſchaft. Bedenklicher aber iſt noch für 
Rußland die demoraliſirende Wirkung, welche die über⸗ 
hand nehmende Ausreißerei auf das ganze ruſſiſche Heer 
äußern muß. Hiergegen gäb' es kein anderes Mittel, 
als eine gründliche volksmäßigere Umgeſtaltung der ruſ⸗ 
ſiſchen Wehrverfaſſung, die wir im Namen der Huma⸗ 
nität nur freudig begrüßen könnten. Wirklich gehen 
derartige Gerüchte, die jedoch mit Behutſamkeit aufzu⸗ 
nehmen find. Man ſpricht von einem Ukas, der die 
Militairpflicht auf eine zehnjährige Dienſt⸗ 
zeit zurückführt — es wäre die wichtigſte Maaß⸗ 
regel, welche die ruſſiſche Regierung ſeit einem Jahr⸗ 
zehnt in Ausführung gebracht hat. Der Leibeigene iſt 
nach überſtandener Militairpflicht frei; da nun die Zahl 
der Recruten in demſelben Verhältniß ſich vergrößert, 
in welchem die Dienſtzeit ſich mindert, ſo würden, wenn 
jene Nachricht ſich beſtätigt, beinahe doppelt ſoviel Leib⸗ 
eigene frei als bisher und die größere Menge Befreiter 
befände ſich zudem im jüngeren Mannesalter, verſpräche 
alſo dem freien Stande eine größere Nachkommenſchaft. 
Die Herabſetzung der Dienſtzeit bietet zugleich ein Mit⸗ 
tel dar, die Deſertionen zu vermindern. Einſtweilen hat 
man die bisherige Prämie von 10 Rubeln für das Ein⸗ 
bringen eines Deſerteurs auf 60 erhöht; auch ſind die 
Koſaken, welche mit dem neuen Jahr an Stelle der 
bisherigen Straßniks die unmittelbare Gränze bewachen 
werden, weniger als andere Truppen zur Deſertion ge⸗ 
geneigt. (A. A. 3.) 

(L. A. 3.) Es iſt wohl erklärlich, das die Worte, 
welche ein mit ſeltener Redegade ausgeſtattetet Fürſt öf⸗ 
fentlich vernehmen läßt, den aligemeinften Wiederhall 
finden; ſchwerer zu begreifen dürfte es fein, daß auch 
die verfehiedenften Parteien in ſolchen Worten faſt immer 
etwas entdecken, was grade ihten beſondern Wänſchen 
und Zwecken zuſagt. So oft noch unſer König del wich⸗ 
tigen Gelegenheiten geſprochen har, wurde feine Rede wie 
von den Kıderalen als eine Bürgſchaft des Fortſchritts, 
fo von der entgegengefegten Seite als ein Anker der 
Stadilität betrachtet. Ja, nicht ſelten geſchah es, daß 
alle Partelen gleichzeitig aus einer und derſelben Rede 
die allerhöchſte Billigung und Förderung ihrer, gewiß ſehr 
ungleichartigen Tendenzen glaubten entnehmen zu können. 
War dies eine Wirkung von des Monarchen ausgezeich⸗ 
netes — So ſehr wir auch mit ganz Preußen 
und dem Auslande dleſe Kunſt an unſerm begabten 
Fürſten zu ſchaͤtzen wiſſen, fo mochten wir doch die Er⸗ 
klaͤrung jener merkwürdigen Erſcheinung noch in etwas 
Anderm ſuchen. Das Vertrauen zur Weisheit und Güte 
unſers Königs iſt nämlich bel allen Parteien fo feft ge⸗ 
wurzelt, von allen Seiten iſt man ſo unumſtößlich von 


feinem erleuchteten und aufrichtigen Streben für das 


Volkswohl überzeugt, daß ſogar in denjenigen feiner 
Worte, die der einen oder der andern Partei ſcheinbar 
entgegen find, immer ein allſeltig befriedigender Sinn 
geſucht und gewöhnlich auch gefunden wird. Hierin gibt 
ſich nun der ſtärkſte Grundpfefler unſerer Monarchie zu 
erkennen — der erſte Paragraph unſerer noch ungeſchrie⸗ 
benen Verfaſſungsurkunde, d. h. die in der That und 
5 der Wahrheit geltende „Unverletzlichkelt des Kö: 
nigs.“ 
Königsberg, 8. Dec. Am 2ten d. M. wurde 
dem Dichter Georg Herwegh im Saale des knelp⸗ 
höſiſchen Junkernhofes ein glänzendes Feſtmahl gegeben, 
Das Lokal erlaubte nur 170 Couverls, fo daß den 
Wänſchen Vleler, die ſich zu ſpät zur Tbeilnahme mel: 
deten, nicht mehr genügt werden konnte. Zuerſt ſprach 
der Feſipräſident „über die Veränderung, welche Her: 
weg's Blitze an dem lange von dunkeln Wolken bedeck⸗ 
ten deutſchen Himmel hervorgebracht“ und ſchloß mit 
einem Toaſt auf den gefelerten Gaſt. Hierauf nahm 
Herwegh ſelbſt das Wort, ſprach über das erwachende 
deutſche Bewußtſein und trug ein noch ungedrucktes Ge⸗ 
dicht „die Lerche“ vor, das alle Gemüther zur höchſten 
Begeiſterung entflammte. Er begann mit den Wor⸗ 
ten: „Seit ich die Schweiz verlaſſen, habe ich mich noch 
nirgend fo wohl, fo bis auf den tieſſten Grund ber 
Seele wohl gefühlt, als hier.“ H. iſt eine Satte, die 
durch und durch von dem einen Tone erzittert, in den 
einen ihr ganzes Weſen aufgehen läßt; hier fand er 
den entſprechenden Akkord, in welchem ſeine Seele ſich 
freudig ausklingen konnte. Dann wurden Toaſte auf 
Deutſchlands Einheit, auf die deutſchen Frauen, auf 
den Fortſchritt, mit Hinweiſung auf die Beſtrebungen 
der Badenſchen Abgeordneten Itſiein, Welcker und Sans 
der, ausgebracht. Dieſen folgte ein Gedicht an Her⸗ 
wegh, eine kurze Rede über die Berechtigungen der Ju⸗ 
gend in Betreff der Zeitidee und endlich ein Gruß Lit⸗ 
thauens an den Dichter. — Alle Feſttheilnehmer wa: 
ren von einen Gedanken erfüllt, von einem Gefühle 
durchglüht; kein ſtörender Mißton ward in der zahlrei⸗ 
chen Geſellſchaft vernommen. (Königsb. 3.) 


Deutſchland. 


Darmſtadt, 5. Dez. In diefer Zeitung wurde 
bereits mitgetheilt, daß nach mehrwöchentlücher Verhand⸗ 
lung vor dem Großherzogl. Kreisgerichte zu Mainz die 
Freiſprechung ſämmtlicher, der Monrevelation (Nichtan⸗ 
zeige) eines Komplottes gegen die innere Sicherheit 
der. Stagtes Beſchuldigten 44 1 iſt. Von Seiten der 
Stagts behörde iſt gegen dieſes Urthell ein Rechtsmittel 
nicht ergriffen worden; daſſelbe iſt alſo in Rechtskraft 
getetten, und ſomit iſt der Zeitpunkt erſchlenen, das 
Sachverhaͤltniß zu dem Ende in gedrängter Kürze zu 
berichten, um Irthümern oder Entſtellungen vorzubeu⸗ 
gen, insbeſondere aber um das erfolgte Reſultat in das 
gehörige Licht zu ſetzen. Durch Beſchluß der Raths⸗ 
kammer des Großherzoglichen Kreisgerichts vom 10ten 
September 1841 waren 31 Perſonen an das Bucht: 
Polizeigericht (nunmehr Kreisgericht) verwieſen worden, 
unter Beſchuldigung des im Art. 105 des Code penal 
wit Strafe bedrohten Delikts der Nonrevelation. Ihnen 
wär zur Laſt gelegt, daß fie Kenntniß erhalten hätten 
von einem gegen die Sicherheit der Deutſchen Staaten, 
mithin auch gegen diejenige des Großherzogthums ge⸗ 
richteten Komplotte, ohne daß fie davon die Obrigkeit 
uin Kenntniß geſetzt hätten. Der Thellnahme ſelbſt wur⸗ 
den fie hiernach nicht beſchuldigt, in welcher Beziehung 
zu bemerken iſt, daß der Code penal die Vorberei⸗ 
tungshandlungen zu einem Komplotte nicht mit Strafe 
bedroht, wohl aber das neue Strafgeſetzbuch, daß jedoch 
die Beſchuldigten ein Recht darauf hatten, nach dem 
Code penal beurtheilt zu werden, weil ihnen derſelbe 
durch dieſe (ſpäter auch in Frankreich ausgefüllte) geſetz⸗ 
liche Lücke günſtiger war. — Als Belaſtung lag gegen 
die Beschuldigten hauptſächlich vor: 1) Geſtändniß vor 
dem Unterſuchungstichter (15 hatten einbekannt) fodann 
2) Bezüchtigung von Seiten einer Anzahl von Kom⸗ 
pllzen, ſowohl der zu Mainz Prozeſſirten unter ſich, als 
von Seiten Auswärtiger, welche indeſſen dem Gerichte 
nur als unbeeidigt abzuhzrende Auskunfts = Perfonen 
präſentitt werden durften, und endlich 3) ein von einem 
der Mainzer Beſchuldigten autographſctes Exemplar der 
Statuten des Bundes der Geächteten. — Von dieſen 
Bewelsmitteln blieb in Folge der vorgenommenen ge: 
nächtlichen Verhandlung, ungeachtet aller lachgemäßen 
Anſtrengungen des inſtrulrenden vorſitzenden Beamten 
und der Staatsbehörde bei Vernehmung der Auskunfis⸗ 
Perſonen und Konſtituirung der Beſchuldigten, nur in 
Bezug auf Nr. 3 ein expettiſches Gutachten beftehen, 
In Bezug auf Nr. 1 behaupteten die Beſchuldigten, 
daß ihnen diefe Geſtändniſſe entlockt worden ſelen, ins 
dem der Unterſuchungs⸗Richter ihnen auf den Grund 
des (allerdings hier schlechthin nicht anwendbar geweſc⸗ 
nen (Art. 108 des Code penal für den Fall, daß ſie 
geſtehen würden, Strafloſſgkeit zugeſichert, fie auch füt 
den Fall des Läugnens bedroht habe. Hierauf geſtützt, 
nahmen fie ihre, fie ſelbſt oder Andere belaſtenden, Ges 
ſtändniſſe zurück. Jene Behauptung ſuchten fie dadurch 
zu beweiſen, daß, auswelslich der Protokolle, ihnen der 
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erwähnte Artlkel 108 wirklich vorgehalten wurde, fo wie 
durch den als Entlaſtungs⸗Zeugen denominteten damaligen 
Scribenten des Unterſuchungsrichters. Da nun auch die 
unbeeſdigt vernommenen Auskunftsperſonen ihre früheren 
Angaben theils ganz zurücknahmen, theils weſentlich modi⸗ 
ſizirten, fo konnte die ſtattgefundene Freiſprechung nicht 
überraſchen. In der That auch hatte die Staatsbehörde 
nur gegen drei Beſchuldigte einen Straf⸗Antrag genom⸗ 
men. — Von Wichtigkeit ſind indeſſen die Gründe, 
auf die ſich die Frelſprechung ſtützt und welche darthun, 
daß das Gericht keinesweges die Exlſtenz eines Kom: 
plottes an ſich, insbeſondere diejenige des Bundes der 
Geächteten und der Deutſchen oder die Strafbarkeit deſ⸗ 
ſelben verkannt hat. Es ſind aber dieſe Gründe im 
Weſentlichen folgende: Der objektive Thatbeſtand 
fei bewieſen. Denn ein Komplott im Sinne des Art. 
89 des Code penal erforderte den Entſchluß zu han⸗ 
deln. Der Geſetzgeber habe die Art der Handlung 
weder in dem Texte noch in den Motiven des Geſetzes 
ausgedrückt, nach dem Gelſte deſſelben aber muͤſſe die 
Handlung mit dem Zwecke im Cauſalnexus ſtehen und 
hiervon ausgegangen, erſcheine der Bund der Deutſchen 
ganz zweifellos als ein Komplott im Sinne des Art. 
89 des Code penal, auch, den vorliegenden Indizien 
nach, der Bund der Geächteten, was die Leiter deſſel⸗ 
ben betreffe. Hieraus ergebe ſich, daß die Beſchuldigten 
zu verurthellen waren, wenn ihnen nachgewieſen ſei, daß 
ihnen die erforderlichen Beſtandtheile eines dieſer beiden 
Komplotte dekannt geweſen; allein hieran, alſo an dem 
ſubjektiven Thatbeſtande fehle es. Das Kreisgericht dürfe 
in Gefolge des Art. 189 des Code d'instruction eri- 
minelle nur nach erlangter juriſtiſcher Ueberzeugung 
von der Schuld entſchelden, und es ſei kein vollſtän⸗ 
diger Beweis erbracht worden, daß die Beſchuldigten 
eine genügende, fie in Gemäßheit des Art. 105 des 
Code penal zur Anzeige verpflichtende Kenntniß von 
der einen oder der anderen der oben erwähnten, als 
Komplott zu betrachtenden Verbindungen gehabt hätten. 
Die Geſtändniſſe feien widerrufen und dieſe Zurücknahme 
fet fo motivirt worden, daß jene nunmehr nicht als offen 
und aufrichtig, im Bewußtſein der eigenen Schuld und 
deijenigen der bezüchtigten Perſonen abgelegt, in den 
Augen des Gerichts erſchelnen könnten. Nicht minder 
hätten die unbeeidigt abgehörten Auskunfts⸗Zeugen 
ihre früheren belaſtenden Erklärungen größtentheils eben⸗ 
falls widerrufen, woraus ſich alſo ergede, daß wegen 
Mangels hinreichenden Beweiſes frelzuſprechen ſei. 


— — Unter ſolchen ngs ein 


nden konnte 978 
Gericht, dem die Prozeß Ordnung nur die Wahl zwi⸗ 


ſchen Verurtheilung oder Freiſprechung läßt, ohne eine 
Entbindung von der Inſtanz zu geſtatten, zur Verur⸗ 
theilung nicht fehreiten, und mit derſelben Beſtimmtheit 
kann man behaupten, daß, wären die Beſchuldigten von 
einem dieſſeitigen Gerichte, d. h. nach dieſſeitigen Pro: 
zeß⸗Geſetzen, abgeurtheilt worden, eben fo wenig ein 
Straf⸗Erkenntniß erfolgt wäre, da der gemeine 
deutſche Kriminal-Prozeß in den Anforderungen an den 
Beweis der Schuld, insbeſondere was die Eigenſchaften 
betrifft, welche das Geſtändniß und die Zeugen⸗Ausſagen 
haden müſſen, um einen vollgültigen Bewels zu liefern, 
noch ſtrenger iſt, als der Code d’instruction erimi- 
nelle. / (Amtl. Art.) 


Frankreich. 
Paris, 5. Dezember. Es iſt viel in letzterer Zelt 


von den militäriſchen Vorſichts⸗Maßregeln ges 


ſptochen worden, welche in dem Schloſſe der Tulle⸗ 
rieen getroffen worden fein ſollten, um für die Sicher: 
heit des Lebens des Königs noch mehr zu ſorgen. Die 
vermeintlichen Befeſtigungen der Wachthäufer u. Wacht: 
poſten in den Tuſlerieen beſchränken ſich aber nur auf 
die Erbauung eines bequemen Wachthauſes für die Na⸗ 
tional⸗Garde bei der Thor⸗Einfahrt von Seiten der 
Rue de Rivoll. Früher waren dort dle National⸗Gar⸗ 
diſten in einem ſinſtern Loch eingeferkert, jetzt haben fie 
einen der ſchönſten Wachtpoſten von Paris. Die einzi⸗ 
gen Sicherheits⸗Maßregeln für den König, bie ich Ih: 
nen verbürgen kann, deſtehen darin, daß mit Anbruch 
der Nacht eine halbe Compagnie Grenadlere mit gela⸗ 
denen Flinten nach der Treppenhalle des Pavillon de 
1 Hotloge kommandirt werden. 
ſten vorzugsweiſe darum, well bei einer des Nachts ſich 
ergebenden Ruheſtörung in der nächſten Umgebung der 
Tullerieen ein ſolches Mliſtär⸗Detaſchement von hier aus, 
ſei es durch den Garten, ſei es durch den Hof der 
Tullerleen ſchnell herbeleilen kann, um nachdrücklich ein⸗ 
zuſchrelten, waͤhrend bekanntlich die eigentlichen Wacht⸗ 
poften fi nicht von Ort und Stelle entfernen dürften. 
— Es iſt ſtark davon dit Rede, in unſerer Armee die 
Regiments⸗Kapläne wieder einzuführen. Dem 
Vernehmen nach, hat der General Bugeaud zu Gun⸗ 
ften dieſer teliglöſen Reform energiſche Vorſtellungen bel 
e Regierung gemacht. Der General⸗Gouverneur von 
Algerien behavptet, daß es den Franzoſen nie gelingen 
werde, den Haß der Araber zu befänftigen, fo lange die 
Franzöſiſche Armee nicht ein äußeres Zeichen der Got: 
tesverehrung geben wird, Die Araber fehen in dem 
Franzöſiſchen Soldaten eine Art Gottesperleugner, deſſen 
Ermordung den rechtgläubigen Moslemin als ein from⸗ 
mes Werk angerechnet werden werde. So erklärt ſich, 


Man wählt diefen Po⸗ 


warum Abd⸗ ⸗Kader ungeachtet feiner zahlreichen Nie: 
derlagen, noch immer ſtark genug bleibt, um den Frans 
zoſen die Spitze zu bieten, Durch die Anregung des 
religiöfen Fanatismus belebt er fortwährend den Muth 
der Araber, welche um Gott und Vaterland kämpfen. 
Das täglich mehr in Frankreich ſich entfaltende religtöſe 
Gefühl muß natürlich auf die Armee günſtig zurückwir⸗ 
ken, und man ſieht an Sonn⸗ und Feiertagen den 
Wehrſtand dem Gottesdlenſte fleißig beiwohnen. Eine 
weiſe Regierung kann über die Verbreitung der Gottes⸗ 
furcht unter dem Volke und unter der Armee ſich nur 
freuen, und des Geſchreſs der Oppoſitions⸗Preſſe, die 
überall die Jeſulten wittert, unge achtet, iſt fie jet Wil 
lens, durch die Einführung der Regiments⸗Kaplaͤne 
(aumöniers) das Ihrige zur Belebung des rellglöſen 
Sinnes im Heere beizutragen, zumal da auf unſern 
meiſten Krlegsſchiffen erſten und zweiten Ranges bereits 
Schiffs⸗Kapläne angeftellt find. — Seit drei Tagen 
umgiebt uns ein dichter Nebel, wie man ihn kaum 
an den Ufern der Themſe zu ſehen gewohnt iſt. Der 
Telegraph wird dadurch verhindert, uns die letzten Vor: 
gänge in Spanien mitzutheilen. Ein neuer Umſtand 
trägt viel dazu bei, den Glauben zu beſtärken, daß 
Eſpartero vielleicht nicht fo leicht in Barcelona Alles 
zur Ordnung bringen wird, wie es die letzten telegraphi⸗ 
ſchen Depeſchen glauben ließen. Die Regierung hat 
nämlich geſtern die Nachricht erhalten, daß der Catalo⸗ 
nifche Deputiste, Oberſt Prim, über Bayonne vers 
kleidet nach Catalonien ſich einſchlich, um ſich an dle 
Spitze der repudlikaniſchen Partel in Barcelona zum 
Widerſtand gegen Eſpartero zu ſtellen. Es iſt dieſem 
kühnen Parteihaupte gelungen, ſich, da ihm dle nöthi⸗ 
gen Päſſe verweigert wurden, verkleidet aus Madrid zu 
flüchten, und nach Bayonne zu gelangen. Von hier 
aus iſt er mit Hülſe der Spanſſchen Centrebandlers, 
welche die Bergpfade von Navarra und Cotalonien ges 
nau kennen, undemerkt bis nach Barcelona gekommen, 
während die Spanifche Polizel ihm auf dem direkten 
Wige von Madrid nach Barcelona nachjagte. Oberſt 
Prim gehört zu den verſchloſſenſten Parteimännern in 
Spanien, und da er vermuthlich durch feine Flucht aus 
Madrid ſeinen Kopf aufs Spiel ſetzte, ſo kann er dem 
Regenten noch viel zu ſchaffen machen, beſonders da, 
wie das Journal des Debats von heute ganz richtig 
bemerkt, die Einnahme von Barcelona nichts mehr 
fürchten, als daß nach ihrer Unterwerfung Eſpartero fie 
durch den grauſamen Zurbano im Zaum zu halten 
ſuchen werde. 2Staatsztg.) 
Spanien. 


Barcelona, 28. Nov. Die Cataloniſchen Depu⸗ 
tirten haben ſich vor ſeiner Abreiſe nach Barcelona zum 
Regenten begeben, um ihn zu bitten, einen Unterſchied 
zu machen zwiſchen den Schuldigen und Unſchuldigen 
und die Stadt zu ſchonen, bis die Angelegenheit weiter 
aufgeklärt ſei. Der Regent fol Folgendes erwiedert 
haben: „Ich bin Spanier. Ich liebe Spanien und 
bin überzeugt, daß die Catalonier einen Natſonal⸗Willen 
haben; auch ich habe den meinigen. Ich möchte das 
Cataloniſche Volk nicht für fähig halten, ſich gegen die 
Sache Spaniens zu erheben. Ich werde einen Unter⸗ 
ſchied machen zwiſchen der Bevölkerung Cataloniens und 
den Begünſtigern oder Beſörderern von Unordnungen, 
die dort eine Zuflucht könnten geſucht haben. Ich bin 
entſchloſſen, ſie mit eiſernem Arm zu züchtigen und das 
Schwert des Geſetzes un rbittlich walten zu laſſen. Die 
Aufrührer und ich können nicht zugleich exiſtiren. Ich 
kenne fie, ich weiß, wer fie find, und ich eile nach 
Catalonien, nicht um das induſttielle Barcelona zu zer⸗ 
ftören, 1 88 um es zu beſchützen. Ich habe dle 
Conſtitution beſchworen, ich habe ſie triumphirend von 
Sieg zu Sieg bis auf die Gipfel der Pyrenäen geführt 
und ich will lieber ſterben, als fie mit Füßen treten 
laſſen. Ich warte ſehnlichſt auf den Augenblick, wo ich 
die Regentſchaft niederlegen und der Königin die 
Regierung übergeben kann und ich werde dann zu meinem 
Heerde zurückkehren, um als Privatmann zu leben, 
zufrieden, meinem Vaterlande gedient zu haben.“ 2 


Osmaniſches Reich. 


Von der ſerbiſchen Grenze, 3. Dez. (Prlvat⸗ 
mitth.) Eden eingehende Nachrichten aus Belgrad Mel: 
den über die Miſſion des kalſ. ruſſiſchen Generals Bas 
ton Lieven Nachſtehendes als aus ſicherer Quelle. Am 
Tage nach ſeiner Ankunft begaben ſich die ſerbiſchen 
Miniſter Vukſitſch, Petronowitſch und noch einige Nota⸗ 
billtäten in feine Wohnung. Baton Lleven begann feine 
Unterredung mit dem Erſuchen, ihm die Urſachen der 
letzten Bewegung gegen den Fürſten Michael mitzuthel⸗ 
len. Hierauf autwortete Vukſiiſch unter Beiſtimmung der 
übrigen Räthe und Senatoren? dle ſerbiſche Frage if 
eine durch den Volks willen berbeigerufene und durch bie 
Sanctlon des erhabenen Sultans gehelligte entſchledene 
Sache. Mehr könnten die Räthe des Fürsten nicht fa: 
gen und erſuchten Stine Hereligkeit, ſich desſals an 
die erhabene Pforte feIbR zu wenden. Dies I der 
genaue Inhalt ferbifcher Seits erthellten Antwort, 
welche einer Entſagung auf das bisberige rufs 
fifche Protektorat kommt. Baton Leven 
schickt ſich ſeltdem zur Adrelſe nach Konftantinopel an. 


v 


2 Afien. 

Bombay, 1. Nobbr. Sämmtliche Örfangene von 
Kabul find jetzt ohne Ausnahme den Engländern zu⸗ 
rückgeſtellt; der letzte jener Gefangenen, Hauptmann Ly⸗ 
grave, welchen Akbat Chan allein mitgenommen hatte, 
war nämlich unter einem Schutzgeleit vom Sirdar Ak⸗ 
bar Chan nach Kabul am 27. September zurückgeſchickt 
worden. Am 26. September hatten ſich General Mac 
Caskill und die Brigadiers Tulloch und Stacy zu einer 
Erpedition nach dem Kohiſtan zu, mit einer Streltmacht 
von ungefähr 4000 Mann auf den Weg gemacht. Am 
29. September ſtießen fie auf Emin Ulla, 20 Engliſche 
Meilen auf ihrem Wege nach Tſchatektar, und ſchlugen 
fein Heer mit großem Verluſte für daſſelbe aufs Haupt. 
Den Engländern ihrerſeits wurden 1 Offizier getödtet 
und 4 verwundet, desgleichen 46 Soldaten oder Unter⸗ 
Offiziere getödtet oder verwundet. Gegen den 5. Okto⸗ 
ber erwartet man die Truppen im Lager. und am 10ten 


oder 12ten ſollten dann alle in die Päſſe, zum Rückweg 
nach Peſchauer, einmarſchiren. Das Lager der Reſerve⸗ 


Armee zu Pindſchor, bei Sithind, ſollte um dit Mitte 
Novembers gebildet werden; des General: Gouverneurs 
Lager⸗Gepäck war am 10. Oktober auf dem Wege da⸗ 
hin zu Mirul. Das letzte Detaſchement von General 
England's Corps verließ Qucttah am 1. Oktober und 
langte zu Dadur am 9. Oktober an, wobei die Nachhut 
im Bolanpaß angegriffen worden war und einige Leute 
eingebüßt hatte. Dr. Brickwell, welcher krank war, fiel 
wilden Stämmen in jenen Bergengen in die Hände 
und wurde nledergehauen. Das erſte Detaſchement des 
Englandſchen Corps, unter Major Reid, traf am 1 2ten 
Oktober in Sukkur ein, und das zweite, unter Oberſt 
Marſchall, wurde den 16. Oktober in Schikarpur er⸗ 
wartet, — In Bundelkund iſt die Ruhe noch immer 
nicht vollkommen hergeſtellt; das ganze übrige Indien 
dagegen iſt ruhig, und man verſpricht ſich bald neuen 


Aufſchwung in feinen inneren Verhältniſſen, nachdem 


den für und in Afganiſtan erforderlich geweſenen Gelt- 


Ausgaben ein Ziel geſetzt iſt. Lord Ellenborough's Pos 


pen, 


litik, wie fie in ſeiner Proklamatlon verkündigt iſt, hat 
faſt allgemein beifällige Zuſtimmung gefunden. 

Ueber den Abzug der Britiſchen Truppen von Quet 
tah berichtet die Bombay⸗Times folgendes Nähere: „Wir 
haben keine Gelegenheit mehr, dle Aufmetkſamkeit unſe⸗ 
rer Leſer auf Gisnt, Kelat⸗i⸗Gildſcie, Kandahar oder 
Killa Abdullah zu lenken, — Orte, wo wahrend der 3 
letzten Jahre fo viel Blut gefloſſen iſt. Sie find all: 
von uns verlaſſen worden, ſie ſind nichts mehr für uns; 
«8 befindet ſich kein Britiſcher Unterthan mehr innerhalb 
derſelben, und die gegenwärtige Nachricht aus Quettab 
iſt das Lebte, was wir hoffentlich auf lange Zett, Üder 
die Operationen unferer Truppen zu berichten haben. 
Quettah wurde von uns zuerſt am 20. März 1839 
befegt, und am 1. Oktober 1842 verließ es der Gene⸗ 
ral England mit dem letzten Detaſchement feiner Trup⸗ 
nachdem er feine überflüſſigen Vorräthe zerſtört halte. 
Während am 3. die Tiuppen die Defileen, welche den oberen 
Eingang des Bolan⸗Paſſes durchziehen, paſſuten, wurde 
der Nachtrab von den räuberifchen Murris, welche diefe 
Gegend uaſicher machen, angegriffen; der ziemlich hef⸗ 
tige Kampf währte zwei Stunden. Der Chirurgus 
Belckwell, welcher krank war und in einem Dult getra⸗ 
gen wurde, fiel den Feinden in die Hände und wurde 
in Stücke gehauen. Näheres ift uns nicht bekannt ges 
worden. Die Truppen erreichten, ohne welter beläſtigt 
worden zu fein, am 9. Dadur, wo fie bis zum 12ten 
blieben und dann ihren Marſch nach Shikarpur fort⸗ 
fegten. Der Major Reid war am 19. mit dem erſten 
Detaſchement in Dadur angekommen; er marſchirte ohne 


Aufenthalt, ſo ſchnell es der Zustand feines Laitviehes 


geftatt.te, weiter und kam ohne demerkenswerthen Unfall 
am 12. Oktober in Sukkur am Indus an. Der Oberſt 
Marſchall war am 24. Sepimbr. mit dem zweiten De⸗ 
taſchement in Dadur und hatte den Paß unbeläftigt 
durchzogen; man erwartete ihn am 17. in Shikarpur, 
und zwei Tage fpüter kann er in Sukkur fein. Von 
den 15,000 Mann, die im Laufe der letzten zwölf Mo: 
nate gleichzeltig oder nach einander Kelat, Quettah, 
Girisk, Killa Abdullah, Kandahar, Kelat⸗⸗Gildſcht und 
Gignt deſetzten, bletbt, mit Ausnahme der Truppen des 
Generals Nolt in Kabul, nicht ein Mann jenfelts des 
Gebirges. Wie Viele von den treuen Tapfexen ſchlafen 
den ewigen Schlaf! Dem Vernehmen nach ſollen zwei 
Bombay⸗Regimenter, das te und das 20 fte, in Shi⸗ 
karpur bleiben, bis über die ungeheuren jetzt in jener 
Gegend beſindlichen Streitkräfte disponitt worden ſſt. 
Das Depot des 40ſten Regiments iſt von Kuratſchi 
nach Flrozpur beordert worden; es heißt, der Dienſt die: 
ſes ſchönen Corps ſoll in die Präſidentſchaft Bengalen 
verlegt werden. Das 22. Regiment wird im Nod. in 
Suk kur erwartet. Es herrſchen viele Krankheiten; das 
Bengaliſche 191. Regiment hatte 230, das 12te Bom⸗ 
bay⸗Regiment 140 Mann im Hoſpital, die melft alle 
am Fieder erkrankt find. Der Major Outram war in 
Sukkur, wohin er den General England begleitet hatte, 


und eilte dann den Truppen voraus. Ueber die Natur 


der ferneren Anordnungen in Bezug auf Sind wiſſen 
wir gar nichts. Die Koſten für die Behauptung unſe⸗ 


rer dortigen Poſten betragen etwa 600,000 Pfd. jähr⸗ 


* * 
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lich; der Werth des dortigen getriebenen Handels bes 
trägt etwa die Hälfte. Sind hat nur in kommerzieller 
Hinſicht Nutzen für uns, und dieſer iſt auch nicht ſehr 
bediutend. Sollten wir gegen Hyderabad oder das Pend⸗ 
ſchab operiren müſſen, fo können wir mittelſt der Dampf⸗ 
böte von Bombay nach Kuratſchi und des Waſſer⸗ 
Transports ſtromabwärts von Firozpur unſere Truppen 
in 14 Tagen dorthin ſchaffen.“ Se 

Ueber den Zuſtand der Dinge in Kabul lieſt man 
in derſelben Zeitung: „In umferem Blatte vom 15ten 
Oktoder gaben wir einen allgemeinen Bericht über die 
glänzenden Erfolge der Generale Pollock und Nott bei 
ihrem Vordringen gegen Kabul — von den Siegen bei 
Oſchugdulluck und Teſin und von der Zerſtörung von 
Gisni. Die Oſchellalabad⸗Armee lagerte, wie bereits 
gemeldet, am 15. auf der Rennbahn von Kabul, ſechs 
engl. Meilen von der Stadt, und rückte am 16. in die 
Citadelle Bala⸗Hiſſar ein. Die Britiſche Fahne wurde 
fofort unter Kanonendonner auf die Mauern gepflanzt. 
Der Prinz Fötulh Dſchöng, welcher ſich dem General 
Pollock in Gundamuck angeſchloſſen, hatte die Erlaub: 
niß erhalten, mit der Britiſchen Armee zurückzukehren; 
er benutzte dleſe Gelegenheit, ging mit in die Citadelle 
und feste ſich auf den Thron, damit dte Afghanen glau⸗ 
ben ſollten, wir feuerten die Salven zu Ehren ſeiner 
Throndeſteigung ab. Man ſcheint ihm dieſen kleinen 
Kunſtgriff geftattet zu haben, ohne davon Notlz zu neh: 
men. Wir wollen Niemandes Anſprüche unterſtützen, 
und dleſer Prinz mag, wie ſein Bruder Timur, der ſich 
jetzt in Sukkur befindet, mit uns zurückkehren und Pen⸗ 
fionair der Regierung werden, oder, gleich feinem Bru⸗ 
der Söfter Dſchöng in Kandahar, fein Glück in dem 
blutigen Spiel verſuchen, das wahiſcheinlich nach unſe⸗ 
tem Abmarſche beginnen wird. Akbar Chan hatte die 
Kapitaine Trouo und Bygrave mit ſich in die Schlacht 
von Teſin genommen, wahrſcheinlich um Fürsprecher zu 
haben, falls er in unfere Hände fallen ſollte. Während 
der Flucht ſetzte der Kapitän Troup feinen Weg nach 
Kabul fort und ſchloß ſich den dort zurückgelaſſenen Ge⸗ 
fangenen an. Der Copitin Bygrave kehrte dagegen 
am 14. mit dem geſchlagenen Sirdar nach Kybiſtan zu⸗ 
rück, weil er bis zu feiner Auswechſelung den nicht 
verlaſſen wollte, der ſo edelmüthig gegen ihn gehandelt 
hatte. Er blieb noch vierzehn Tage bei ihm und wurde 
dann frei unter Eskorte nach Kabul zurückgeſandt, wo 
ex am 27. eintraf. Die Gefangenen waren nun alle 
ausgeliefert, und man glaubte, es würde unverzüglich 
wieder nach Dſchellalabad zurückmarſchirt werden, aber 
General Pollock hatte anders verfügt oder andere In⸗ 
ſtruktionen erhatten, genug, es iſt beſchloſſen worden, 


daß die Britiſchen Truppen drei Wochen bei Kabul zu⸗ 


bringen ſollten.“ 5 

Nanking, 16. Sept. Das der Oſtindiſchen Com⸗ 
pagnit gehörende Dampfboot „Auckland“ geht heute von 
hier ab. Es hat den Legations⸗Sekretär, Major Mais 
colm, an Bord, der den Traktat üderbtingt, welcher jetzt, 
mit geringen Abänderungen in den Details, vom Kal⸗ 
fee ſchtiftlich ratiſizirt iſt. Die erſte Rate der Ent: 
ſchadigungs⸗Summe, zum Betrage von ſechs Millionen 
Dollars, iſt bereits gezahlt worden. Andere Neuig⸗ 
keiten von Bedeutung find nicht zu melden. Folgender 
Brief, der kurz vor Ankunft des Couriers aus Peking 
geſchrieben iſt, giebt einiges Nähere Über. die Kommiſ⸗ 
farten: „Vor Nanking, 13. Sept. Die Ankunft 
der förmlichen Zuſtimmung des Kalſers zu dem unter⸗ 
zeichneten Traktat hat ſich wider Erwarten um ein paar 
Tage verzögert. Sobald. fie eintrifft, wird Malcolm mit 
derſelben in dem „Auckland“ nach England abgehen. 
Das Land iſt von heftigen Regengüſſen und vom Schmel⸗ 
zen des Schnees im Hochlande überſchwemmt, woraus 
ſich das Ausbleiben der Kaiſerlichen Zuſtimmung hin⸗ 
länglich erklärt. Nach den Siſpulatlonen des Friedens⸗ 
Vertrags verlaſſen wir den Fluß Jangtſyklang, das heißt, 
wir gehen bis Wuſung hinunter, fobald dle erſte Rate 
zum Belauf von 6 Millionen, wovon wir die Hälfte 
ſchon empfangen haben, abgezahlt iſt; die andere Hälfte 
iſt ſchon von Wuſung hierher unterweges; ſie hatte dort 
einige Tage auf unſere Ankunft gewartet, {ft aber von 
Elipu hierher beordert worden, weil er glaubte, daß ſich 
dort kein Chineſiſcher Beamter von hinreichendem Rang 
befände, um fie an Bord unſerer Schiffe zu üderllefern! 
Die Zeiten haben ſich hier merkwürdig verändert! Zwei 
von den Hong⸗Kaufleuten, der Sohn des alten Hauqua 
und Samqua, waren von den Kommiſſarlen hierher bes 
ordert worden, um den Unterhandlungen beizuwohnen; 
natürlich konnte Sir Henry Pottinger ſich mit ihnen 
gar nicht einlaſſen. Sie trafen gerade noch zur rechten 
Zeit ein, um eine Unterredung über die verſchiedenen Ar⸗ 
tel des Traktats mit den Kommiffarien zu haben, ehe 
dieſe ihn unterzeichneten; wir haben aber nicht einmal 
ihr Antlitz gefehen, geſchweige daß wie ein Wort von 
ihnen gehört hätten. Seitdem haben wir auch bemerkt, 
daß die Kommiſſarien an Sit Henip Pottinger's küh⸗ 
nem Auftreten viel Gefallen finden. Der alte Kihjing 
iſt ein Mann von edlem Aeußeren, mit dem platten run⸗ 
den Tatarengeſicht, und etwas vorſtehenden Backenkno⸗ 
chen; fein Anblick iſt anfangs, beſonders wenn er nicht 
ſpricht, keinesweges einnehmend; ſobald er ſich aber in 
ein Geſpräch einlaͤßt, wird der Ausdruck feiner Züge 
höchſt belebt und, was wir an einem Chineſiſchen Antlitz 


fiers für etwas Seltenes zu halten pflegen, ſogar offen, 
redlich und wahrhaft edel, ſo daß man allgemein ſagen 
hört: Was für ein hübſcher alter Burſche iſt dleſer Kih⸗ 
jing! Eupu iſt ſehr alt und ſchwach, und an dem Tage, 
als der Traktat unterzeichnet wurde, befand er ſich ſo 
unwohl, daß er in einem Lehnſtuhl in die Kajüte des 
„Cornwallis“ getragen werden mußte; doch beſtand er 
darauf, ſich nach dem Schiff bringen zu laſſen, und 
lehnte aufs entſchledenſte alle Anerbieten ab, ihm den 
Traktat zur Unterſchrift in fein Boot hinunterzuſchicken. 
Sein Acußeres iſt weniger elnnehmend, als das feines 
Kollegen, aber wenn er ſpricht, hat er viel Wohlwollen 
und Rechtlichkelt in feinem Ausdruck. So viel von den 
Ober⸗Kommiſſarlen; wir ſtehen alle auf dem beftmögs 
lichen Fuß mit den Chineſen“ In einem Privatſchrei⸗ 
ben aus Hong⸗Kong, ohne Angabe des Datums, 
heißt es unter Anderem: „Die mit dem „Tenaſſerim“ 
und dem „Seſoſtris“ abgefertigten Nachrichten meldeten 
die Beendigung der Feindſeligkeiten mit China und den 
allgemeinen Inhalt des Traktats. Seitdem iſt der ztol⸗ 
ſchen Sir Henty Pottinger und den Chineſiſchen Kom⸗ 
miſſarlen abgeſchloſſene Traktat mit der Zuſtimmung des 
Kalſers und ſeines Kabinets von China zurückgekommen. 
Die Flotte wird ihre Abfahrt von Nanking etwa um die 
Mitte Sept. beginnen und hoffentlich am 188. Okt. Hong⸗ 
Kong erreichen. Bel Tſchuſan wird ſie etwas verwellen, 
um die Vorräthe zu landen und die nöthigen Anord⸗ 
nungen für die als Kommiſſarien dort zurückbleibenden 
Offiziere zu treffen. Die Truppen werden folgenderma⸗ 
ßen vertheilt werden: Tſchuſan: eine Compagnie . 
dead Artillerie, nebſt Sappeurs, ein Flügel des Höften 
und einer vom 18ten Regiment; Kulungſu: Einige Ar⸗ 
tillerie und Sappeure vom 18ten Regiment und ein 
Flügel vom 41ſten Regiment; Hong Kong: eine Attil⸗ 
lerie⸗Compagnie, ein Flügel des 55ſten Regiments, das 
98ſte Regiment, ein Flügel vom Alften und einige Sap⸗ 
peure. Lord Saltoun wird das Kommando der Trup⸗ 
pen in China übernehmen. Man iſt jedoch allgemein 
der Meinung, daß die dritte Rate von 6 Millionen im 
Januar oder Februar wird gezahlt werden und daß 
ſämmtliche Truppen dann Tſchuſan und Emoy räumen 
und ſich in Hong Kong conzentriren werden. Die ganze 
Expedition leidet ſehr durch Krankheiten; faſt das ganze 
98ſte Regiment iſt krank, nicht 250 Mann von dem 
ganzen Corps ſind dienſtfähig.“ — Im Ceylon Over⸗ 
land Obſerver vom 22. Oktober befluden ſich folgende 
Nachrichten über die chineflſchen Angelegenheiten: „Die 
Dampf⸗Fregatte „Aukland“, welche Nanking am 10ten 
September und Singapore am 7ten Oktober verlaſſen 
hatte, langte am 16ten d. bei Galle an. Sie fegelte 
am 17ten nach Suez weiter. An Bord derſelben be⸗ 
findet ſich der Major Malcolm, Legatlons⸗ Sekretär in 
China, der die Ratification des Friedens⸗Traktats von 
Seiten des Kaiſers überbringt. Die anderen Paffagiere 
find Capitain Mitford, Capitain Stratford und Herr 
Gough. Die Ifte und 2te Rate der Entſchädigungs⸗ 
Summe (dies ſcheint eine Verwechſelung mit der in zwei 
Theilen erfolgten Zahlung der erſten Rate zu ſein) wa⸗ 
ren bezahlt worden, und nach der Bereitwilligkeit zu ur⸗ 
theilen, mit welcher die Chineſen dieſe Baarzahlungen 
entrichtet haben, ſcheint es ihnen an Geld nicht zu feh⸗ 
len. Sämmtliche eingeborne Truppen ſollen aus Tſchu⸗ 
ſan ſogleich entfernt werden und zwei Regimenter Eu⸗ 
ropäiſcher Infanterie die Garniſon dieſer Inſel bilden, 
bis die dritte Rate bezahlt iſt, zu welcher dem Kaſſer 
zwei Jahre Friſt verftattet worden; wenn er dis dahin 
noch nicht gezahlt hat, ſo ſollen ihm 5 pCt. Zinſen be⸗ 
rechnet werden und die Truppen ſo lange im Beſitz der 
Inſel bleiben, bis die Zahlung erfolgt iſt. Man er⸗ 
wartet indeß, daß der Kaiſer ſich nicht fo lange Zeit Taf- 
ſen werde, da die beiden erſten Raten ſo ſchnell entrich⸗ 
tet worden ſind. Major Malcolm wird nur wenige 
Tage in England bleiben und mit der Zuſtimmung der 
Königin zu den Stipulationen des Traktats zurückkeh⸗ 
ren. Der „Auckland“ wird zu Suez ſeiner warten. Wie 
wir hören, hat Sir H. Pottinger den chineſiſchen Be⸗ 
hörden geſagt, daß der Traktit für England nicht eher 
bindend ſel, bis er die Ratification der Regierung da⸗ 
heim erhalten habe. Es herrſchten viel Krankheiten un⸗ 
ter den europäiſchen Soldaten und Seeleuten, und. fie 
freuten ſich ſehr über die Ausſicht auf baldige Entfer⸗ 
nung aus einem ſo ungeſunden Klima.“ . 


Mannigfaktiges. 

— Aus Köln meldet man: „Leider iſt es welt: 
kundig, in welchem Grade unſer niedere und vornehme 
Pöbel im Jahre 1842 ſich von den Wunderthaten, den 
angeblichen, des Schäfers zu Niederempt hinreißen läßt. 
Jetzt, Gott ſei Dank, hört der erſte Rauſch der Be⸗ 
geiſterung auf, beginnt der Witz die Luſt mit ſeinen 
Blitzen zu reinigen. So wird von den neueſten Wundern 
erzählt: Als der Andrang um den dreizehnten Apoſtel 


zu erdrückend wurde, und beſonders die Kölner den 
Heiligen ſelber aus reiner Verehrung zu deſchädigen 


drohten, mußten die Gensdarmen einhauen. Einem 
Manne wurde unglücklicherweiſe der Kopf abgehauen. 
Der Wunderwirker ſah dieſes Unglück, griff aber als⸗ 
bald das Haupt, ſetzte es auf den Rumpf und heilte 


den Mann, bemerkte aber zu fpät, daß er daſſelbe ver⸗ 
kehrt aufgeheilt habe. Seinen Irrthum einſehend, zog 
er nuu fein Meſſer und wollte den Kopf wieder ab⸗ 
trennen und aufs neue anheilen, aber der wunderbar 
Geheilte proteftirte und ſagte: daß er ſich über den Irr⸗ 
thum zu gratuliren habe, da er ein Seilſpinner ſei und 
nun erſt recht für ſeine Profeſſion tauge, welche früher 
ſtetes Umſehen erheiſcht habe. Alle Welt ſelbſt die ver⸗ 
ſtockteſten Gemüther, wurden durch dieſes Wunder 
gerührt. 5 4 

— Die „Magdeb. Zeltung“ ſchreibt aus Berlin: 
Der König hat das vielbeſprochene Leſſing'ſche Bild: 
„Huß vor dem Concilium“ für 8000 Thaler an⸗ 
gekauft. Es giebt wenige Kunſtwerke, bel denen die 
Urthelle ſich fo ſchroff gegenüber ſtehen, wie bei dieſem Ge⸗ 
mälde, Beſonders wollen die Künſtler es nicht als ein 
Kunſtwerk in reinem hiſtoriſchen Style gelten laſſen und 
tadeln namentlich daran, daß zu wenig Leben, zu wenig 
Handlung in demſelben fri, Ein großer Theil unſeres 
Publikums dagegen iſt begeiftert für dieſes Bild. 

— Nicht bloß die Phönixe in der Sage gehen neu 
aus ihrer Aſche hervor, ſondern auch alte Beinklelder, 
alte Schuhe, verſchabte Fracks u. ſ. w. wirklich und 
wahrhaftig, nicht in der Sage. Wenn früher ein Vater 
feinem Sohne ſchrieb: „Lieber Sohn! Hier ſchickt Dir 
die Mutter meinen alten Rock; laß Dir elnen neuen 
daraus machen“, ſo lachte man darüber, als über einen 
Witz. Aber die Induſtrle hat ihn zur Wirklichkeit und 
Sowohl in Reudnſtz bei Leipzig, 
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in denen man alte Beinkleider, Fracks und Röcke wle⸗ 
der in Wolle, dieſe Wolle in Garn, dieſes Garn in 
Filztuch und zum ſchönſten Buksking umbert, fo daß 
mancher fashionable Sackpalltot⸗Träger in Kleidern ein⸗ 
hergeht, die früher ein Bettler weggeworfen hatte. Nach 
Bericht des „Allgemeinen Anzeiger“, der bekanntlich nie 
Spaß macht, kocht ein Schuhmacher in Apolda alte 
Schuhe und Stiefeln zu Brel und gießt daraus neues 
Leder, aus welchem die ſchönſten neuen Fußbekleidungs⸗ 
kunſtwerke gefertigt werden. Wer zweifelt nun noch an 
der Möglichkeit der Verwirklichung der alten Welber⸗ 
mühle? Induſtrie, Göttin des Jahrhunderts, wage dich 
daran, baue eine alte Weibermühle, wo du oben die 
alten Mütterchen aufſchütteſt und unten die herrlichſten 
Jungfrauen herausholſt, du wirft gute Geſchäfte machen! 
Die Hälfte der Ehemänner, alle heirathsluſtigen alten 
Jungfern, alle Bräutigams, die des Geldes wegen eine 
Alte heirathen wollen, ſind deine Kunden! 
(Geſellſchafter.) 
— Ein engliſches Blatt, „the Punſch“, ſtellt fols 
gende Betrachtungen über den ungeheuren Verbrauch 
von Stecknadeln an. Es ſcheint nach Profeſſor Par⸗ 
rington, daß hier zu Lande täglich 20 Millionen Nadeln 
fabrizirt werden. Sie kommen in Circulation, find aber 
bald wieder gänzlich verſchwunden, wobei man eben fo 
wenig, wie bei den Schwalben, weiß, wo fie hingekom⸗ 
men ſind. Wenn es möglich wäre, die ſo verloren ge⸗ 
gangenen Nadeln wieder einzuſammeln, ſo würde man 
erſtens die längſt projektirte Brücke zu Hungerfordmark 
damit ausführen, außerdem aber noch eine Säule davon 


errichten können, welche die berühmte Giropatranabel zu 
Alexandrien weit überragen würde, und die man Victo⸗ 
ria⸗Nadel nennen könnte. 


— Zu Jon bei Bordeaux erhielt kürzlich der 
Pfarrer, während er am Altar Meſſe las, von einee 
Frau aus der nahen Gemeinde Villyvonge einen Meſſer⸗ 
ſtich, ſo daß er in ſeinem Blut gebadet niederſank. Die 
Wunde des allgemein geachteten Geiſtlichen iſt zum 
Glück nicht tödtlich. Als Motiv ihres Verbrechens gab 
die Thäterin ganz unbefangen an, daß der Pfarrer fie 
vor drei Jahren behert habe! 


(Erwiederung, kein Streit.) Es iſt wahr, daß ich 
die beregte Rede Morgenbeſſers: „Demokrit und Heraklit auf 
der Ziegelbaſtion zu Breslau“ in den Schulboten aufnehmen 
wollte — war ſie mir doch von dem ſel. Hrn. Verfaſſer zu⸗ 
geſagt; es bleibt aber auch wahr, daß mir einer der Erben 
Morgenbeſſers, Hr. Lehrer Sonnabend, bei der Einhän⸗ 
digung anderer noch ungedruckter Abhandlungen des Verſtor⸗ 
benen wit Bedauern verſichert hat, es ſei jene werthvolle Ar⸗ 
beit im Nachlaſſe nicht vorgefunden worden. Daß ſie „nicht 
vorhanden,“ habe ich nicht behauptet. Ich freue mich über 
den durch Herrn „Manus manum lavat““ gegebenen Auf: 
ſchluß, und danke im Namen der vielen Freunde des ſeligen 
Morgenbeſſers freundlichſt dafür. Meine Berichtigung hatte 
nur den Zweck, unnöthigen Anfragen und Antworten bei der 
Redaktion des Schulboten nach jener Rede wu een. 

ol, 


Redaktion: E. v. Vacrſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp. 


Theater ⸗Nepertoire. 
Dienſtag, zum fünften Male: „O Oskar!“ 
Luſtſpiel in 3 Akten, nach „Oscar, ou le 
mari qui trompe sa femme“, des Scribe 
von Kettel. Hierauf: „Giſella“ oder 
„die Wilis.“ Phantaſtiſches Ballet in 
2 Akten, nach dem Franzöſiſchen arrangirt 
und in Scene geſetzt vom Balletmeiſter E. 
Helmke, Muſik von A. Adam, für das 
Orcheſter eingerichtet von A. Unverricht, 
Mitglied des hieſigen Theater⸗Orcheſters. 
Mittwoch, zum erſten Male: „Vicomt 
Létorières“, oder: „Die Kunſt zu 
. 8 Luſtſpiel in 3 Akten, frei nach 
ayard von Carl Blum. (Perſonen: 
Prinz von Soubiſe, Marſchall, Hr. Bercht. 
Seine Gemahlin, Mad. Stein. Vicomte 
von Letoriöres, Mad. Schreiber ⸗St. 
George. Baron Tibull von Hugeon, Hr. 
Reder. Hermine, ſeine Schweſter, Fräul. 
v. Carlsberg. Desperrieres, Parlaments⸗ 
rath, Hr. Wohlbrück. Veronika, ſeine 
Schweſter, Mad. Clauſius. Pomponius, 
Letorières Hofmeiſter, Hr. Rottmayer. 
Grevin, Schneidermeiſter, Hr. Bork. Ma⸗ 
rianne, ſeine Frau, Mad. Pollert. Ein 
Polizeilieutenant, Hr. Hoffmann.) 


Berichtigungen in der geſtrigen Zeitung. 

Seite 2233 in der Bücher⸗Anzeige des Herrn 
Sal. Horrwitz, öte Zeile: 1833 — 37, 
ſtatt 1823 — 37; Ste Zeile: Supplement: 
bände, ſtatt Supplementband. 

Seite 2236, Spalte 1, bei der dritten Anzeige 
von unten, ſoll der Name nicht Julius 
Schwerner, ſondern Julius Schwesner 
heißen. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung der jüngſten Tochter meines 
ſeligen Schwagers, des Syndikus Krüger 
hierſelbſt, Ludowica Krüger, mit dem 
Herrn Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Wilke all⸗ 
ier, beehre ich mich, allen Freunden, ihrer 
heilnahme verſichert, ergebenſt anzuzeigen. 
Cottbus, am 4. Dez. 1842. 
Dr. Grävell, Geh. Juſtizrath. 


Entbindungs- Anzeige. 

Unsern Freunden und Bekannten zeige 
ich hierdurch ergebenst an, dass mich 
meine gute Frau Charlotte, geborne 
Schütz, am 9. December früh 5 Uhr 
durch einen muntern Knaben erfreute, 
p arklissa und Breslau, am 10. Decem- 
ber 1842. 
Der Senator und Apotheker Kolbe. 


Entbindungs ; Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner n 85 1 Wan 05 geb. Grü⸗ 
nig, von ei ! en, zeige i 
kalt beſonderer Meldung, runden ar 82 
kannten hiermit gen — 18 

Breslau, den 11. Nad b pt, 
Königl. univerſitäts⸗ Sekrete. 
Entbindung Anzeige. 

Die heute Morgen erfolgte glückliche 9 
bindung meiner geliebten Frau Marie, geb. 
Ruthardt, von einem gefunden Knaben, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

Langenbielau, den 10. Dezbr. 1842. 

Heege, Juſtiziarius. 
f Entbindungs = Anzeige. 

Die heute in der zehnten Frühſtunde er⸗ 
folgte glückliche Entbindung ſeiner Frau, von 
einem geſunden Knaben, beehrt ſich, allen 
Freunden und Bekannten hiermit an Non; 

e den Ei 10 N 
der Fürſtl. Hohenlohe⸗Oehringenſche 

Faorſt⸗Secretair A. Hoppe. 


Todes: Anzeige. 
Das nach ſchwerem Kampfe, geſtern 6 uhr 
Abends, im nahe vollendeten 70ſten Lebens⸗ 
jahre am Schlagfluß erfolgte Ableben unſerer 
biedern Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, der verwittweten Frau Doctor Kun⸗ 
ſemüller, geb. Mühlbach, zeigen wir im 
tiefſten Schmerzgefühl, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, hierdurch ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 12. Dezember 1842. 

Die Familien: Kunſemüller. 
ö Thiele. 

Buchholz, in Berlin. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 

Die am 10ten d. M. erfolgte Entbindung 
meiner geliebten Frau Marie, geb. Ka raß, 
yon einig Mädchen, zeige ich hiermit erge⸗ 

enſt an. 

Breslau, den 12. Dezember 1842. 


iu Heinrich, 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Kalkulator. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut früh 10 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau, geb. Schroff, 
von einem geſunden Knaben, zeigt Freunden 
und Verwandten ſtatt befonderer Meldung 
ergebenſt an. 

Nieder⸗Weichau, am 7. December 1842. 

O. Pachur. 


Künftigen Freitag, den 16. December c. 
Abends 6 uhr, findet in der Schleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für vaterländiſche Cultur eine all⸗ 
gemeine Verſammlung ſtatt. Zum Vor⸗ 
trage kommen, vom Herrn Rector und Prof. 
Dr. Reiche: der Nekrolog der in dieſem Jahre 
verſtorbenen Mitglieder, und vom Unter: 
zeichneten, der allgemeine Bericht. 

Breslau, den 12. December 1842. 

Der General⸗Sekretair 
Wendt. 


Chriſtmarkt 
im Wintergarten. 


Von Montag den 12. bis Sonnabend den 
17. Dezember iſt das Entree in den Vormit⸗ 
tagsſtunden für die Perfon 2½ Sgr., von 
1 uhr an 5 Sgr. Kinder und Bomeſtiken zah⸗ 
len im Verlauf eines jeden Tages nur 1 Sgr. 
Das Concert beginnt täglich um 5 und endet 
um 9 uhr. Die netteſten Gegenſtände aller 
Art werden gegen einen Einſatz von 5 Sgr. 
ausgeſpielt. Kroll. 


Zur Nachricht. 
Ich erlaube mir, ein reſp. Publikum auf 
meine Ankunft aufmerkſam zu machen. 
Carl Axmann, Portraitmaler, 
kleine Groſchengaſſe Nr. 9. 


S0 eben erſchien und iſt bei Graß, Barth 
Bee. in Breslau geheftet für 2 Sgr. 
aben: 
Verz⸗ichniß, 27ſtes, der Behörden, Lehrer, 
Beamten, Inftitute und fämmtlicher 
 Studirenden auf der Königl. Untver⸗ 


tät Bre 0 2 
fer By Im Winter⸗Seme⸗ 


Bei G. P. Aderpolßz in Breslau 
(Ring- und Stoaggaſſen cke Kr. 63) it vor- 


räthig: 2 ; 

Stunden der Andacht 

zur Beförderung wahren Gpeitent eh 

häuslicher Gottesverehrung. Aſte Nuflage in 

einem Bande. Lexikon⸗Format. Preis 2 Po 

Elegant gebunden 3 Rtlr. 20 Sgr. Ausgabe 
auf weiß Papier 4 Rtlr. 


Die Berliner all 


emeine Wittwen⸗Penſions⸗ 
und Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſe, 


welche gegenwärtig ſchon 77,300 Rtl. Vermögen beſitzt, 33 Wittwen mit 1955 Rei. jähr⸗ 

lich unterſtützt und 529 Mitglieder zählt, die ihren Frauen 56,870 Rtl. an jährlichen Witt: 

wenpenſionen und 14,217 ½ Rtl. Begräbnißgelder gefihert haben, beginnt mit dem 1. Januar 

k. J. ihr 13tes Semeſter. Anmeldungen zum Eintritt werden von mir angenommen und 

Reglements à 3 Sgr. verabfolgt. — Breslau, den 10. Dezember 1842, 7 
J. Müllendorff, Kaufmann, Taſchenſtraße Nr. 28. 


Im Verlage der Musikalien-Handlung von: 
vormals Carl Cranz, 


Breslau, Ohlauer-Straste Nr. SO, ist so eben erschienen: 


Galopp furioso, 
2 2 le Pianoforte, comp. par 
Theodor Wodnicki. 
Preis 15 Sgr. 

Dieser vom Componisten hier mehrfach mit so ausserordentlichem Beifall vor- 
getragene Galopp darf mit Recht allen guten. Klavierspielern empfohlen werden. 
Ganz im Genre des berühmten Liszt-Galopps, kann derselbe solchem als passen- 
des Seitenstück dienen. 

Gleichzeitig wird das mit obiger Handlung verbundene Musikallen-Leih- 
Institut, dessen Reichhaltigkeit die kürzlich erschienenen Cataloge bekunden, 
einem hochgeehrten Publikum unter den bekannten äusserst billigen Bedingungen 
neuerdings zur gefälligen Benutzung bestens empfohlen; alle neuesten Erschei- 
nungen im Gebiete der Musik werden demselben alsbald einverleibt. 3 

Ausserdem werden alle geehrten Gönner und Geschäftsfreunde ersucht, bei ge- 
fälligen Entbietungen, Sich ebiger Firma bedienen zu wollen, 


Sehr intereſſante Anzeige 
für Militairs, Waffenſammler und Jagdliebhaber. 


Verlooſung 
der berühmten Gewehrſammlung 


Sr. Hoheit des verewigten Herzogs 
Heinrich von Wuͤrtember 


5 
Diefe Gewehrſammlung, die bedeutendſte unter allen, welche jemals 9 Privatbeſitze 
befindlich waren, und welche von Waffenſammlern für einzig in ihrer Art anerkannt wird, 
iſt von Sr. Hoheit dem Herzoge von Würtemberg mit unabläßigſter Fürſorge angelegt und 
bereichert worden. . 

Die auf Befehl der Königl. Würtembergiſchen Regierung Mtellte Kommiſſion von 
beeidigten Sachverſtändigen hat den Werth der Sammlung auf 148,480 Gulden im 
24 Fl. Fuße feſtgeſtellt. Dieſelbe, gegenwärtig im Herzoglichen Palais zu Ulm aufgeſtellt, 
beſteht aus einer großen Anzahl der herrlichſten und, ausgezeichnetſten Gewehre, mit Gold, 
Silber, Perlmutter, gravirter und getriebener Arbeit verziert, wie dies der von den Königl. 
Behörden geprüfte und beglaubigte Verlooſungs⸗Plan näher ausweist. Viele der Ge 
wehre haben einen hohen geſchichtlichen Werth, da fie theils von Napoleon . 
berühmten Perſonen herrühren und mit deren Wappen und Chiffre bezeichnet find, theils 
auch als überaus ſchätzenswerthe Denkmale der Waffenſchmiedekunſt früherer und ins 
beſondere neuerer Zeit eine ausgezeichnete Wichtigkeit beſitzen. > \ 

Die ganze Sammlung zerfällt bei der Verlooſung in 246 Preife, im Werthe von 
8200 Fl., 6000 Fl., 5000 Fl., 4000 Fl., 3000 Fl. 2c. 2c. Eine genaue Beeibung der 
Gewehre nebſt Schätzungswerth iſt in dem obrigkeitlich beſtätigten Plane en en, 

Der Preis eines Loofes it 3 Fl. 30 Kr. oder 2 Nihlr⸗ Preußiſch Courant. — 
Bei Abnahme von zehn Looſen ein eilftes gratis. r 1841 b. a 

Vermöge Kabinets⸗Ordre d. d. Charlottenburg den 27. Dezember 1841 haben Seine 
. der König die Bewilligung zum Debit der Loofe im Preußiſchen Allergnädigſt zu 
ertheilen geruht. 

Plan und Looſe find bei dem unterzelchneten Hendlungshanfe, wel: 
ches mit dem Verkauf derſelben beauftragt ir iR eziehen. 

Milltairs, Jagdliebhaber, Kenner und Sammler von n Cin werden dieſe nie wieder⸗ 
kehrende Gelegenheit nicht verfäumen, mit einem fo 4 Werk Nfage ſich bei einer Verloo⸗ 
fung zu betheiligen, welche fo feltene und werthvolle Werke der Waffenſchmiedekunſt zum 
. — ne = a N 

riefe und Gelder werden portofrei erbeten. ? 

Be Fuld in Frankfurt a. M. 

Diejenigen, welche ſich mit . N gr ſions⸗Verkauf dieſer Looſe 

befaſſen wollen, haben ſich wegen ihrer Solidität auf ein Handlungs 
haus in Frankfurt a. 


l. oder Berlin zu beziehen. 8 


Mit einer Beilage. 


Ein Bilderbuch in er N Ordnun 


DZ 


Br | Beilage zu 


Dien 


Weihnachts: Gaben, 
empfohlen durch 


Ferdinand H 


weiblichen Geſchlechts. Herausgegeben von E. Haſſenſtein und E. Leydg. Bäume, Umeiſſe von Landschaften, Wol⸗ 


Sauber kart. 1 Rthl. 12%, Sgr. f 3 
Hölty’s Gedichte. Neu beſorgt und vermehrt von J. H. Voß. Neue Aufl. ſauber 
kart. 20 ½ Sgr. Velinpapier, geb. mit Goldſchnitt 1 Rthl. 5 Sgr. g 
Küſter, S. C. G., der chriſtliche Hausaltar, oder Betrachtungen andächti 
hriſten in den Morgen: und Abendſtunden auf alle Tage im Jahre. Aus den Werken 


der vorzüglichſten Gottesgelehrten ſorgfältig ausgewählt. 2 Bde. ate Aufl., in halb] demie der Künſte, und Profeſſor der Land⸗ 


Franz geb. 4 Rthl. 10 Sgr. 
Schultz, E. G., Cours complet de Conversation frangaise 
redige sur un nouveau plan, (La France contemporaine.) 3. Vols. broché 4 Rul. 
Ferner iſt fortwährend zu haben: 
Blumauer's ſämmtliche Werke, wohlfeile Original⸗Ausgabe. 
1½ Rthl. — in 8. mit vielen Kupfern kart. 2½ Rthl. 
Königsberg. 5 


Neue Jugendſchri 


Gebr. Bornträger, 


ten, 


empfohlen durch Ferdinand Hirt ın Breslau, Ratibor und Pleß. 


2 Verlag von J. F. Schreiber in Eßlingen. 


Die Jahreszeiten. 
Bilderbuch zur belehrenden Unterhaltung 
20 fleißig colorirte Blätter mit einem allegoriſchen Titel und Umſchlag 
> nebft erfläcendem. Tırt. 2 
Quer gr. Folio. Gebunden 2 Kthlr. 11½ Sgr. N 
Darſtellend: Geſchäfte und Erholung, Ernft und Luft in allen Monaten des Jahres. 
. EEE Da 


Das Elternhaus. 


55 2 cenen aus dem Familienleben. } 
Ein lehrreiches und unterhaltendes Bilderbuch für Knaben 
und Mädchen. 


10 gut coloritte Blätter mit allegoriſchem Titel und erklätendem Text. 
Quer kl. Folio. Gebunden 1 Kthlr. 11½ Sgr. 


Sapalt: Das Morgengebet. Die — 98 Die Schule. Die Küche. Das Mittagseſſen. 
Shell arg Des Waters Heimkehr. Der Geburtstag. Der Spaziergang, Das 
Shriftfeft 5 5 5 


Blicke in die Natur. 


260 colorirte Bilder für die erſte Jugend mit erklärendem Text der hier abgebildıten 
naturhiſtorlſchen Gegenſtände. 
Quart. 22 ½ Sgr. : 


Naturgeſchichte in Bildern. 


Nach Anordnung des Lehrbuchs der Naturgeſchichte, 
von Dr. G. H. v. Schubert. 
ö Dritter Theil, Amphibien, 
Fiſche, Weich: und Schaalenthiere, Inſekten, Würmer und Strahlenthlere. 
Mit nach der Natur und nach vorzüglichen Muſtern gezeichneten fein und getteu 


) gen, und deutfchem und franzöſiſchem Tert. 
kolortrten ee See, 2 Risk. franzöfifche fr 


Der erſte Theſl enthält die Säugetbiere. 


Der zweite Theil die Vögel. 
er zweite The 5 Theil koſtet 2 Rthlr. 


Zugleich empfehle ich meine früheren bekannten Artikel: 


Bilder zum Anſchauungs⸗Unterricht für die Jugend. 
8 Mit deutſchem und franzöſiſchem Text. 
Erſter Theil: 30 kolorirte Doppelblätter mit Abbildungen verſchiedenartiger Gegenſtände. 
Zweiter Theil: 30 kolorirte Doppelblätter mit Abbildungen von Gift: und Kulturpflanzen. 

j Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Folio. Gebunden. Jeder Theil 1 Rtlr. 25 Sgr. 


Der Menſch und die Thierwelt. 


mit erklärender Beſchreibung. Fol. 1 Rtlr. 10 Sgr. 


enagerie. 


ie 


Neues naturgeſchichtliches Bilderbuch, alphabetiſch geordnet, zur Anſchauung für das erſte 


5 Mit kurzem Text für Eltern. Zweite Kuflage. Quart. 20 Sgr. 
Vorſtehende Werke find durch alle Buchhandlungen Schleſiens zu beziehen und in Bres⸗ 
lau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, Aderholz, Gofohorsty, 
naß, Barth u. Comp., Leuckart, Joſef Mar u. Kom p., Schulz u. Comp. und 
für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen 
in Natibor und Pleß. | ER 
Bei T Fort in Feſpzig ſſt erfhienen, und in Breslau bei Ferd. Hirt am 
Naſchmarkt Nr. 47, zu haben, ſowie für das geſammte Oberſchleſten zu beziehen 
durch die non Bughanblungen in Natibor und Pleß: A 
Die ſchönwiſſenſchaftliche Literatur der Nuſſen. Ausermählts 
aus den Werken der vorzüglichſten ruſſiſchen Posten und Profaiften älterer und 
neuerer Zeit, ing Deuiſche üderirogen und mit hiſtoriſch⸗kritiſcher _Meberficht 
bio offen Notizen und Anmerkungen begleitet von C. Wilhelm 
Wolfſohn 1. Band. N 
Mit Beziehung auf ae erlaſſenen ausführlichen Ankündigungen dieſes Werkes wird 
ier nur bemerkt, daß bis Ende dieſes Jahres noch der erſte Subſcriptionspreis gilt, 
welcher 6 Rthl, für das ganze aus 4 Banden und 100 bis 120 Bogen beftehenbe Werk ber 
trägt, und bei Empfang des erſten Bandes zu bezahlen iſt. Der zweite Subſcriptionspreis 
beträgt 2 Rthl. für den Band, und wird bei Empfang jedes Bandes bezahlt; der Ladenpreis 
aber wird 10 Rthl, für das Ganze betragen, ö 8 


Jugendalter. 


2241 


W 201 der Breslauer Zeitung 


er] (Auch in 6 einzelnen Heften für 3 ½ Rthlr.) 


a P'usage des Allemands folgendermaßen aus: 


4 Bde. in 12. kart. lichen Natur machen es wünſchenswerth, daß 


für die Jugend. 


x 


ad Protocollum anzumelden und zu be⸗ 
ſcheinigen, fobann aber das Weitere zu ge⸗ 
wärtigen. Die Ausbleibenden werden mit 
ihren etwanigen Anſprüchen an die gedachten 
Hypotheken⸗Forderungen die darüber ſorechenden 
Dolumente und die verpfändeten Güter prä⸗ 
cludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, die verlorenen Inſtrumente 
für amortiſirt erklärt, auch die betreffenden 
Poſten im Hypothekenbuch, auf Antrag des 
Ertrahenten, gelöſcht worden. 
Slogau, den 15. Nov. 1842, 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht I, Senat. 
v. Forckenbeck. 


Edietal⸗Citation. 


Kunſtfreunde. 


Bei Carl Heymann in Berlin iſt er⸗ 
ſchienen und in Breslau bei O. B. Schu⸗ 
mann, Albrechtsſtraße Nr. 53, zu haben: 


Der Landſchafter. 


In dem 
Gaſtwirths 


Graß⸗Queerquart. Eleg. cart. 


Herr Prof. Schirmer, Mitglied der Aka⸗ 


ſchaftsmalerei in Berlin, ſpricht ſich darüber angefegt 
„Eine gewandte Technik und eben fo ge: her hier⸗ 
ſchmackvolle Zuſammenſtellung der landſchaft⸗ 


obenbenanntes Werk ſeine verdiente Anerken⸗ 
nung finde, Es iſt nicht nur geeignet für 
alle Schulen, ſondern auch den Dilettanten, 
insbeſondere anzuempfehlen, weil es ſeiner 
Faßlichkeit wegen, ohne große Nachhülfe eines 
Lehrers, den Schüler zur ſchnelleren Auffaſſung 
der Natur führt.“ 

Dies Urtheil wird eine hinreichende Bürg⸗ 
ſchaft für den Werth der herrlichen Vorlege⸗ 
blätter ſein. 


0 was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen 
werden. N 
Breslau, den 28. Oktober 1842. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung des Königlichen hohen 
Allgemeinen Kriegs» Departement vom 7. v. 
M. iſt das unterzeichnete Artillerie⸗Depot be⸗ 
auftragt worden, ein öffentliches Lizitations⸗ 
Verfahren zur Ausführung der bei demſelben 
vorkommenden Waſſertransporte einzuleiten, 
und mit dem Mindeſtfordernden einen Kontrakt 
auf ein oder mehrere Jahre abzuſchließen. 

Zu dem Ende haben wir einen Termin auf 
den 28. d. M. anbera mi. und werden Unter 
uchinet hiermit Aufgehor ert, am genannten 
Tage Vormittag von 11 bis 12 uhr im 
Geſchäfts⸗ Locale des Artillerie- Depots (Sand⸗ 
ſtraße Nr. 11) zu erſcheinen, daſelbſt ihre 
Forderungen zu Protokoll zu geben, worauf 
ſodann der Mindeſtfordernde den Zuſchlag, je⸗ 
doch mit ausdrücklichem Vorbehalt hoherer 
Genehmigung zu ren hat. ‘ 

Breslau, den 10, December 1842, 

Königl. Artillerie: Depot, 
Roth. Gerede, 


Das den Maurermeiſter Reinhold ſchen 
Erben gehörige, hier unter Nr. 157. 158 be⸗ 
legene Haus nebſt Zubehör, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Tare auf 9617 Nthl. 4 Sgr. 4 Pf. 
geſchätzt, ſoll auf 2 

den 29, März 1843 Vormittags 10 uhr 
in unſerem Amts⸗Lokale an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. . 

Zu obigem Termin werden alle unbekann⸗ 
ten Real⸗Intereſſenten, bei Vermeidung der 
Präkluſion, hiermit vorgeladen. 8 

Glogau, den 19. Auguſt 1842. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 

Hartmann. 


! Bekauntmachung. 5 

Das dem Königlichen Domainen⸗Fiscus zu⸗ 
ſtehende Recht zum Lachsfang in der Oder bei 
Brieg, ſoll höherer Anordnung zufolge, im 
Wege der öffentlichen Licitation auf 6 Jahre, 
vom 1. Januar bis ultimo Dezember 1848, 
anderweitig 3 werden. Der Termin 

i 5 


zur Licitation 
d. M., Nachmittags 


Proclam a. 

Das Aufgebot dreier auf den Gütern Nieder⸗ 

Zauche und Mittel⸗Giesmannsdorf haften, 

den Hypotheken Poſten von 3210 Kthlr. 

8 Sgr. 9% Pf. 2500 Rthlr. und 2500 Kthlr. 
Folgende, im Hypothekenbuche des unter⸗ 

zeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichts eingetragene 

Kapitalien: 

1) Die auf dem Gute Mittel⸗Giesmanns⸗ 
dorf Sprottauſchen Kreiſe Rubr. III. 
Nr. 2 ei er 2500 Rthlr., als der 
Reſt von II, Rthlr., welche auf Ober⸗ 
und Nieder⸗Zauche, ingleichen Mittel: und 
Nieder ⸗Giesmannsdorf vig. deer. vom 
9. Nov. 1764 für die Magdalena Tuend⸗ 
reich verwittw. von Eckartsberg, geb. 

ein van Dnheren, an Illatis und 
Lucrativis expactis dotalluhus vom 20. 
Mai 1734 eingetragen; und wovon ex 
decreto vom 7. Sept. 1770 und 2. Mai 
1774, die übrigen 9,100 Rthlr. derge⸗ 
ſtalt gelöſcht worden, das die reſiduirenden 
2500 Rthlr. nur noch auf Mittel⸗Gies⸗ 
mannsdorf allein (solitarie) haften. 

Die auf dem Gute Nieder⸗Zauche, Sprot⸗ 
tauſchen Kreiſes Rubr. III. Nr. 4 einge⸗ 
tragenen 2500 Rehlr., als der Reſt von 
11, Rthlr., welche auf Ober- und 
Nieder⸗Zauche, ingleichen Mittel: und 
Nieder⸗Giesmannsdorf vig. deer. vom 
9. Nov. 1764, für die Magdalena Tugend⸗ 
reich verwittw. v. Eckartsberg, geborne 
Freiin von Dyherrn an IIIatis und 
Lucrativis ex pactis dotalibus vom 23. 
Mai 1734 eingetragen, und wovon ex 
decreto vom 7. Sept. 1770 und 2. Mai 
1774, die übrigen 9100 Rthlr. dergeſtalt 

elöſcht worden, daß die reſiduirenden 
23500 Rthlr. nur noch auf Nieder⸗Zauche 
allein (solitarie) haften. 

3) Die Rubr, III, Nr. 4 auf dem Gute 
Mittel⸗Giesmannsdorfs und Rubr. III. 
Nr. 6 auf dem Gute Nieder⸗Zauche, beide 
im Sprottauſchen Kreiſe, ſolidariſch ein⸗ 
getragenen 3210 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf. 
Erbegelder für eines früheren Beſitzers 
Schweſter, die verehlichte Landräthin von 
Zedlitz aus dem Erbvergleich vom 29, April 
1765 eingetragen ex officio vig. decreti 
den 9. September 1767, 

ſind nach der Angabe des jetzigen Beſitzers 

beider Güter, des Maſors Louis Heinrich von 

Eckartsberg, längſt bezahlt, ohne daß derſelbe 

jedoch die eingetragenen Gläubiger, deren 

Erben oder Rechtsnachfolger, nachzuweiſen 

noch Quittung derſelben zu beſchaffen, noch 

die angeblich verlorenen Documente ſelbſt bei⸗ 
zubringen vermag. Es werden daher die be: 
zeichneten eingetragenen Gläubiger, deren 

Erben, Geffionarien, oder biejenigen, welche 

ſonſt in der gedachten Gläubiger Rechte ge⸗ 

treten find, fo wie alle diezenigen, welche als 

Eigenthümer, Gefjionarien, Pfand ober ſonſtige 5 

Briefs- Inhaber Anſprüche an die verlorenen] Der Bauerguts⸗Beſitzer Ignatz Thiel zu 

Inſtrumente zu haben vermeinen hierdurch] Hennersdorf, Ohlauer Kreiſes, iſt Willens eine 

vorgeladen, in dem auf dem hieſigen Ober⸗ holländiſche Windmühle mit zwei Mahlgängen. 

Landes ⸗ Gerichte vor dem Deputirten Herrn | auf feinem Feldplane zu erbauen. Dies wird 

Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Kläbiſchſ den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß mit dem 

auf den 16. März 1843, Vormittags Bemerken hiermit veröffentlicht, daß etwaige 

um 11 Uhr anberaumten Terminen perſönlich] Widerſprüche dagegen binnen 8 Wochen prä- 
oder durch einen gehörig Tegitimisten Bevolle kluſtviſcher Friſt hier geltend gemacht worden 

mächtigten, zu welchen ihnen die Juſtize] n 


üſſen. 
Kommiffarien Herr Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aath 


| Dhlau, den 3, Dezember 1843. N 
Michaelis, und Juſtiz⸗Mäthe Ziekurſch, Neu-] Der Verweſer des Königlich Landräthlichen 
mann, Treutler, Werner und Wunſch vorge⸗ Amtes 


ſchlagen werden, zu erſcheinen ihre Anſprüche v. Rohrſcheidt. 


auf den 16. 


ar? Uhr, 
een Kentamte.Lofate, en 
2 n ige hiermit eingelad 
werden. zu Pachtluſtige hiermit eingeladen 
Die Licitations⸗Bedingungen können in den 
Amtsſtunden hier eingefehen werben, 
Brieg, den 7, Dezbr. 1842. 
Königliches Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Windmühlen⸗Anlage. 


Stadt- u. Universitäts- Buch- . ö m 4 u h h 
Buchdruckerei, Musikalien-, und Weihnachts und Nei ja TSgese enke, 
Lithographie, Kunsthandlung 2 e 

Schriftgiesserei, — Grass, Barth 8 & Comp., 8 
Stereotypie und Leihbibliothek in Breslau Herrenstrasse Nr. 20, in Oppeln Ring Nr. 49. 

Buchhandlung 8 si 8 

Br Be Op pe In, Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln ift zu haben: 
Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49. Dr, F. A. W. Nettos 


— — —Hſ— —— — — 
In der Buchhandlung von Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln 
iſt zu haben: n 


Dr. Guyetant, Der Arzt für die ſpätere Lebensperiode 


oder für's rückſchreitende Alter 


namentlich für Diejenigen, welche das fnüfzigſte Jahr überſchritten, im Alter ihre 
Geſundhelt erhalten, ihr Leben verlängern und froh genleßen wollen. Deuiſch 
a von Venus. 2te Ausgabe. 8. geh. 2% Rtlr. N 
Die Recenſion der erften Auflage im Gefundheitstempel Nr. 36 lautet alſo: „Dem 
allzufrüh erreichten Alter thut es dringendſt Noth, einen Retardeur in die Hände zu erhal⸗ 
ten, der den Schnelllauf durch das Leben einigermaßen hemmt. In der Lebensperiode, die 
meiſt ihre Kraft für andere wohl verwendet, werden die trefflichen Mittel geboten, den flüch⸗ 
tigen Reſt des Lebens noch weiſe zu genießen und ſich vor den mancherlei Beſchwerden des 
Alters zu ſchüzen. Welche trefflichen Mittel der erfahrene Guyetant zu dieſem Behufe zeigt, 
davon wird ſich jeder Leſer überzeugen, der feine ganz aus dem Leben geſchöpften Vorſchriften 
näher prüft, und Jener, der denſelben treulich nachlebt, wird ihre heilſamen Vorſchriften an 
ſich ſelbſt bewährt ſinden. 1 


In unterzeichnetem find ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verfandt wor⸗ 
den, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp.: 


Mythologiſche 
Forſchungen und Sammlungen 


von Wolf gan a Menzel. 
Erſtes Bändchen. 
8. Velinp, broch. aan 1 Rthl. 20 Sgr. 
a lt: 


f 1 0 
J) Die Schöpfung des Menſchen. Vergleichende Ueberſicht der darauf bezüglichen Mythen 
und Dichtungen. — 2) Eros. — 3) Monographie der Bienen. — Die Mythen des Regen⸗ 

bogens. — Nachträge. 

Die erſte Abhandlung entfaltet in einem ſehr weiten Panorama ſolche Mythen, die das 
klaſſiſche Alterthum nur wenig berühren, aber deſto tiefer in die Ideenwelt des Orients und 
des chriſtlichen Mittelalters eingreifen und die dem Herrn Verfaſſer zugleich eine mythologi⸗ 
ſche Recognoscirung in allen Welttheilen verſtatteten. Die zweite verweilt vorzugsweiſe un⸗ 
ter den lieblichſten Phantaſien des alten Hellas. Die dritte und vierte legen Proben von 
der Art und Weiſe ab, wie Gegenſtände der Natur im Refler der Symbolik, Mythologie 
und Poeſie aufzufaſſen ſind. — Zu wiſſen, wie derſelbe Gegenſtand oder dieſelbe Idee ſich in 
den verſchiedenſten Vorſtellungsweiſen der Völker von den älteſten Zeiten an abgefpiegelt habe, 

iſt ein Bedürfniß, das ſich den Forſchern in mehr als einer Wiſſenſchaft aufdrängt, zunächſt 
aber von denen empfunden wird, die ſich mit äſthetiſchen Ideen beſchäftigen und im weiten 
Gebiete der Phantaſte zu orientiren haben. Die unbefangene, wenn wir ſo ſagen dürfen, 
naturgeſchichtliche Behandlung der Mythologie, die möglichſt vollſtändi —— und Ver⸗ 
leichung aller Symbole, Mythen und Dichtungen, die ſich auf denſelben Gegenſtand dezie⸗ 

en, ist he Dwrifet bie gwetmäßigfte und ping für bas_äfthetifhe Mobirfnip. und wir 

hoffen daher, daß dieſe, allen Freunden der Poeſie und Kunſt gewidmeten Forſchungen und 
Sammlungen den ſtrengen Forderungen der Gründlichkeit und Vollſtändigkeit nachkommen 
und allgemein Anklang finden werden. 

Stuttgart und Tübingen, Oktober 1842. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


In unſerm Verlage ift erſchienen und in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth 


und Comp. zu haben: 
Jugendgarten. 


Unterhaltungsſchrift für die Jugend. 


Verbindung mit mehreren anderen Ingendfreunden 
. herausgegeben oon 
G. Härtte r, 
Lehrer einer höheren Töchterſchule, 
und A. Fiſcher, 
i Reallehrer in Stuttgart. 
Vierter Band. Viertes Halbjahr. Juli⸗ und Auguſtheft. 
4. geh. mit Holzſchnitten und kolorliten Tafeln, das Heft 3 Gr. 

Daß der Jugendgarten, für das wißbegierige Alter von 10 bis 14 Jahren beſtimmt, un⸗ 
ter der gegenwärtigen Maſſe von Jugendſchriften aller Art ein viertes Halbjahr zu beginnen 
vermag, iſt für feine Gediegenheit des Beweiſes genug. Die unterzeichnete, welche mit die⸗ 
ſem Halbjahr den Verlag deſſelben übernommen, braucht darum nur zu verſprechen, daß ſie 
in der Ausſtattung das Möglichſte leiſten wird, und daß ſich die Verfaſſer Mühe geben wer⸗ 
den, die Jugend auf die anſprechendſte Weiſe zu unterhalten und zu belehren, Bei ihrem 
Umfang und ihrer Ausſtattung iſt dieſe Schrift die wohlfeilſte unter allen Jugendſchriften und 
ihr deßhalb eine immer weitere Verbreitung um: fo gewiſſer. 5 

Um einen Begriff von der Mannigſaltigkeit des Ganzen zu geben, theilen wir hier das 
Inhalts verzeichniß der beiden Hefte mit: 
1 deb uliheft. 

Die Cedern = ibanon, Mit Holzſchnitt. — Die Schmetterlingsjagd. Mit einer kolo⸗ 
rirten Tafel Abbil D Das alte Deutſchland and feine Bewohner, unſere Voreltern. 
Mit Holzſchnitt. — Der leruaniſche Laufer. — Der Tunnel zu London. — Der gefährliche 
Sprung. Aus den Erinnerungen eines engliſchen Seemanns. Von Dr. Rödinger. — Die 
Trennung und Wiederv ane Familie Aliſon. Aus dem Engliſchen. — Das unter: 
brochene Gastmahl. — Ein Räthſelkranz. 

. E 

Giftpflanzen. Mit einer kolorirtez Tafel Fooſdungen. — Von den Mumien und den 
neuen künſtlichen Verſteinerungen. — Die bene eines Luftſchiffers. Mit Holzſchnitt. — 
Die Reiſe von. Jeruſalem an den Jordan . ie ſchon tobte Meer. — Paganini, und wie 
er dazu kam, auf einer Saite zu ſpielen. — Die je gc. — Reue und Vergebung. 
Fiche 3 — Die goldene Taſchenuhr. — drei Fragen. — Die Wodans⸗ 

e. — Räthſel. Br 8 

Von den frühern eben ſo reichhaltigen Jahrgängen, zu demſelben Preiſe, ſind noch we⸗ 
nige komplette Exemplare vorräthig. 5 

Man adonnirt wenigſtens auf einen halben Jahrgang; einzelne Hefte werden 
nicht abgegeben. Es nimmt jede Buchhandlung Abonnements an. 

Stuttgart. Hallbergerſch. Beuagshanding. 
Vel Auguft Hirſchwald in Berlin it fo eben erſchienen und in allen Buchhaud⸗ 
lungen zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Cone 

Bericht über das ee br. e e Inſtitut zu 

Berlin, abgeſtattet don Dr. H. W. Berend. Gr. 4. Mit 1 Tafel 
Abbildungen. Preis 10 Sgr. 


Anweiſung zur Galvanoplaſtik. 


Oder die Kunſt, auf kaltem Wege aus Kupf⸗tauflöſungen feſtes metalliſches Kupfer, 
in Platten oder Formen, zu Copien, Formen, Stereotypen, Facſimiles, Abdrücken 
oder Abgüſſen von Kupferdruckplatten, Tuſchzeichnungen, Holzſchnitten, Scheift⸗Colum⸗ 
nen, Noten, Münzen, Medaillen, Basreliefs, Büſten, Bildſäulen, Stempeln oller 
Art, Petſchaften, Siegeln, Thon⸗, Wachs, Gips: und Holzmodellen von Verzierun⸗ 
gen u. dgl. auf leichte Weiſe anzuwenden und Metalle kalt zu löthen und zu plat⸗ 
tiren. Nach Spencer, Incobi und v. Kobell mitgetheilt, und mit eigenen Erweite⸗ 
rungen, Zuſätzen und Erläuterungen verſehen. gr. 8. geh. 15 Sgr. 


C. ul bricht: 


Wunderbare Rechnenkünſte. 


Eine Sammlung auserleſener arlthmetiſcher Kunſtaufgaben, unter beſonderer Berück⸗ 

ſichtigung der Zauber⸗Qaadrate, hlinſichts ihrer mechaniſchen Anfertigung; und des 

Dominoſpiels ꝛc. Nebſt einem Anhange: Der Kartenleger; zur frohen gefelligen Un⸗ 
terhaltung für Jedermann. 8. geh. 12½ Sgr. 


Gemeinnützige Schrift für Jedermann. 
Joh. Heinr. Noth's 


Uuentbehrlicher Rathgeber 
in der deutſchen Sprache, 


für Ungelehrte, fo wie für das bürgerliche und Geſchäftsleden überhaupt; oder Ans 
weiſung, ſich ſchriftlich und mündlich, ohne Kenntniß und Anwendung der grammati⸗ 
ſchen Regeln, ſowohl im Allgemeinen, als in allen vorkommenden Fallen, im Deuts i 
ſchen richtig auszudrücken und jedes Wort ohne Fehler zu ſchreiben. Mit beſonderer 
Berückſichtigung des richtigen Gebrauches der Wörter: mir, mich, Ihnen, Sie, dem, 
den u. ſ. w. Ein nützliches Hülfsbuch für Jedermann. In alphabetiſcher Ord⸗ 
s nung. 2te- verbeſſ. Auflage. ar. 8. geb. Preis 20 Sgr. a 
Dieſes Noth⸗ und Hülfswörterbuch der Rechtſchreibung und Wortfügung in allen zweifel⸗ 
haften Fällen iſt nicht nur für alle diejenigen beſtimmt, welche unſere deutſche Sprache rich⸗ 
tig ſprechen wollen, ſondern auch für Alle, welche Briefe und Aufſätze jeder Art fehlerfrei zu 
ſchreiben wünſchen. Man darf in allen ſolchen zweifelhaften Fällen nur das betreffende Wort 
nachſchlagen und wird ſtets die gewünſchte Belehrung finden. N 


— 


Bel Robert Binder in Leipzig it erſchlenen und vorräthig bei Graf, Barth 
und Comp. in Breslau und Oppeln: 


Dr. M. Luther's Leben und Wirken 


im Lichte unſerer Zeit. N 
Ein Denkbuch für die gauze Ehriſtenheſt von E. T. Jäckel. 
Zweite Stereotypauflage. I. Band mit Luther's Bild in Stahlſtich. N 
ö Elegant gebunden a 24 Sor: £ 
Der blühende, zeitgeiftige Text des talentvollen Verfaſſers hat diefem Werke 
unter allen gebildeten, gore kheilefreien Leſerklaſſen die allgemeinſte Auer⸗ 
kennung erworben. — Dieſe zweite Auflage erſcheint geziert mit Luther's und Me⸗ 
lauchthon's Portraits in Stahlſtich in 3 Bänden, und ift bis Ende dieſes Jahres 
in den Händen der Beſteller. f 


e ſtgeſchen ke f 


7 
fuͤr das weibliche Geſchlecht. 


Folgende Werke dürfen, ſowohl ihrem Inhalte als ihrer äußern Ausſtattung nach, als 
ganz beſonders zu Geſchenken an Frauen und Jungfrauen geeignet, bezeichnet werden: 
Fredrika Bremer's ausgewählte Schriften. Aus dem Schwed. von Dr. 
Wollheim und Dr. Runkel. 8 Theile in 8. geh. Preis 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Enthaltend: Der häusliche Heerd, die Nachbarn, Streit und Frieden, des Prä⸗ 
ſidenten Töchter, Nina. 8 N 
Dieſe allbeliebten, durch Sittenreinheit und religiöſe Tendenz, wie durch anziehende Dar⸗ 
ſtellung gleich ausgezeichneten Familiengemälde dürfen ſich als Feſtgeſchenke an Frauen und 

Jungfrauen der freundlichſten Aufnahme vetſichert halten. 

Grace Kennedy's ſämmtliche Werke. Aus dem Engliſchen von Dr. Clemen 
und Dr. Pirſcher. 3 Bände geh. Preis 2 Rrhlr. 

Jede Empfehlung dieſer vielverbreiteten Schriften dürfte überflüſſig fein. 

Die Erziehung des Menſchen in feiner fortſchreitenden Entwickelung. Eine ge? 
krönte Preisſchrift der Madame Necker de Sauſſure. Aus dem 
Franzöſiſchen von den Pfarrern L. Overbeck und F. Smidt. 2 The, geheftet. 
Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. N 

Dieſe von der Pariſer Akademie mit dem erſten Preiſe gekrönte Grziehungsrärit, e ebene 
falls zu bekannt, um noch der Empfehlung zu bedürfen. Reiche Erfahrung lige Reli⸗ 
giöfttät ſpricht aus jeder Zeile dieſes Werkes, das liebenden Eltern ein zuperläſiger Führer 

in der Erziehung ihrer Kinder ſein wird. wi . 

Die Erziehung des weiblichen Geſchlechts. Eine gekrönte Peeisſchrift der 
Madamr Neckar de Sauſſure. Aus dem Franz. von L. Overbeck und 


* . gieben iſt, bezeichnet werden. 
Darf wohl als das Beſte, was über weibliche antesracfhendem Beirat der Ber: 


d tiefer Klarheit. Jede Mutter, die 
an Bogenzahl klein, groß aber an gediegenen Inhalt un Klarheit. Jede r, die 
dieses Heine hübſche Buch im Arbeſteksebche se 3 N 
wird nicht ferner zweifelhaft fein, wie fie ibn e he 8 nd zu behandeln hat, u. ſ. w. 
TTT 

aupt durch alle deutſchen Buchhan * 0 1 

Bielefeld im November 1845. Velhagen und Klaſing. 


en 2 Elisabeth-Strasse Nr. 4, 
empfiehlt zur bevorstehenden Festzei 
schriften, A 


derwerke, Wörterbücher ete. 


. RR eee ee ee 
4 Die Contidorei, Reuſche Straße Nr. 7, 3 
erlaubt ſich einem hochverehrten Publikum die unter heutigem Datum eröffnete Weih⸗ . 
4 . in allen Branchen auf das vollſtändigſte aſſortirt, ergebenſt eu > 
empfehlen. 2 
T . NE EIER NETEIRRENE wre 


Kinder⸗Spielwaaren 


von Porzellan, Glas, Zinn, Blech und Papfermaché, desgleichen ganz feine Puppen, 
empfiehlt in großer Answahl zu billigſten Preiſen; desgleichen vom vorigen Jahr 


surlüchgebliebene unter den Selbſtkoſten. ; 5 
Ring N. 15. 


Selbſtkoſt 
Moritz Wentzel, 
Friſch geſchoſſene ſtarke Haſen 


verkaufe ich von heute ab gut geſpickt das Stück 10 S 


* ce r gr. 8 
Ohmt 
erhielt ich fo „Seife » br Hl che Rebhuͤhner b 
— > Lorenz, Widdhändler, Fiſchmarkt Nr. 2, 


Die Aufſtellung von Berlin, 


aus Lindenholz geſchnitzt, 
im Verein mit der Eiſenbahn und das Luſtlager 
bei Kaliſch, nebſt zahlreichen Panoramen, iſt 
von Morgens 10 bis Nachmittags 2 und 
von 4 bis 9 uhr Abends im Hauſe Nr. 39, 
Albrechts⸗ und Altbüſſerſtraßen⸗Ecke, der Kö: 
über, zu ſehen. 


5 Vauholz⸗Berkauf. 

Zum Verkauf des in den Königlichen Ober⸗ 
förſtereien Grudſchütz und Dembio bei Oppeln 
aus den Etatsſchlägen pro 1843 zum Verkauf 
kommenden Kiefern⸗ und ne 
beſtehend in circa 1700 Stämmen von ver⸗ 
ſchiedener Länge und Stärke, iſt Termin 
Donnerſtag den 22. Dezember 1842, 
von des Morgens 9 bis Mitkags 12 uhr, in 


u nigli k gege 
dem Königlichen Forſtkaſſen⸗Lokal im Schloſſe e 93. Schneggenburger. 
Oppeln anberaumt worden. 
Käufer werden hierzu mit dem Bemerken Weihnachts⸗Ansſtellung. 


Die fächſiſche Spitzen » Niederlage, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 30, erſte Etage, Eee 
ſich hiermit ein geehrtes Publikum auf die in 
5 Lokale ſtattfindende Ausſtellung der fein: 

en Stickereien, Spitzen ꝛc. aufmerkſam zu 
machen, welche mit dem heutigen Dato ihren 
Anfang nimmt und bis Sonnabend den 17ten 
dauert. Im Intereſſe eines geehrten Publi⸗ 
kums erlauben wir uns noch zu bemerken, daß 
vor dem] Termine in Augenſchein genommen die Stunden von früh 9 uhr bis 3 Uhr 
werden, und werden Unterzeichnete die Vor⸗ Nachmittags als die paſſendſten von uns dazu 

erwählt worden ſind, und verſprechen bei An⸗ 


zeigung, der Hölzer auf Verlangen veranlaſſen. 
0 he cle Dembio, Auswahl die reel 
den 8. Berber 1844. u. 72 ga und Aus wah reelſte Bedienung ig 


igften fe. 
Ruſch. Serbin. Breslau, den 12. Dezbr. 1842. 
In der Königl. Oberförſterei Win diſch⸗ 


marchwitz werden, und zwar: Holz⸗Verkauf. 
1) den 20. Dec. c. im Schutbezirk Glau⸗ Es ſollen in dem, zur Herrſchaft Liſſa bei 
ſche, und { { Breslau gehörigen Forſt Muckeran circa 3 bis 
2) den 30, Dec. c., im Schugbezirk Sgor⸗ 400 Haufen birkenes und eichenes Strauch⸗ 
Kut und ee — Do Reifſtäbe 
0 zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt. zum weißen Adler in Lia — 0 ahr ia 
Der Verkauf wird nach den früher üblichen meiſtbietend verſteigert werden. 8 
Bedingungen, von 10— 12 uhr, in den Etats Kaufluſtige ladet hiermit mit dem Bemer⸗ 
a der betreffenden Schützbezirke vor ſich tem ein, daß nähere Auskunft hierüber der 
9 Wiadiſchmarchwig, den 8. Dec. 1842, — 8 Streicher in Muckerau ertheilen 
Der Königlich ese Liſſa, den 10, Dezember 1842. 

en 


brmarft:Veränd Dominium Liſſa. 
a arft:Xier in erung- 4 Circa 200,000 x bemäßi 
Der hiefige 3 König = Jahrmarkt — nicht Stück geſunde probemäßige 


Ziegeln bis Frühjahr franco Breslau zu lie⸗ 
den 6., 7. und 8. Januar, ſondern den 11., fern, finden ei traße 
12. „und 13. Januar k. J. hieſelbſt abgehalten 27 einen Abnehmer Ohlauer Straß 
werden. r 

Dies den auswärtigen Handel: und Gewerbe: 
treibenden zur Nachricht. 

Neumarkt, den 8. December 1842. 

Der Magiſtrat. 

Wein⸗Auktion. 

Am laten d. M., Vormittags 9 uhr, fol: 

len im Keller des Eckhauſes Nr. 43, Carls⸗ 

und Dorotheenſtraße, 


eingeladen, daß die Aufmaaß⸗Regiſter, wie die 
Bedingungen, unter welchen der Verkauf ſtatt⸗ 
finden ſoll, im Termine ſelbſt vorgelegt wer⸗ 
den, und jeder Käufer, welcher zum Gebot 
zugelaſſen werden will, ein Viertel des Tax⸗ 
werthes als Kaution deponiren muß, welche 
ihm alsdann, wenn er nicht am Gebote ge⸗ 
blieben, zurückgezahlt werden wird. 

Das zum Verkauf kommende Bauholz kann 


ell itz 7 5 
495515 birkene und kieferne Bau⸗, 


— —̃ — — ne 
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pfehle ich einem geehrten Publico meine 
reichhaltige Ausſtellung von feinen Li⸗ 
queur⸗Couſituren, Pariſer Bonbons mit 
den eleganteſten Deviſen, 85 Mar⸗ 


Zum bevorſtehenden Chriſtmarkt em⸗ 
1 5 worunter ſich Schinken und 


eine Partie echter Bordeaux und z Wurſt vorzüglich auszeichnen, zur ger N 
Nheinweine, theils in Flaſchen, theils I neigten Anſicht und Auswahl. 
in Gebinden, \ C. Kluge, Gonditor, 
ie gen — a 5 Nr. 12. © 
reslau, ezember 1842. 
Maunig, Aut Samir. S8 8888 
Luxus⸗Papiere, 


Ankti o n. 

Am 16ten d. Mts., Vormittags 9 uhr 

und Nachmittags 2 uhr, ſollen im Auktion: 
Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 

neue Kieidungsſtücke, als: Tuchröcke, Tuch: 

und Bukskings⸗Beinkleider, Weſten, Schlaf⸗ 

röcke, Mäntel und diverſe Tuch⸗ und Zeug: 


mit Deviſen, Landſchaften, Figuren, Blumen, 
Gold⸗ und eee in reichhal⸗ 
tigſter Auswahl, empfiehlt 
4 10 . L. Brade, 
r. 21, dem Schweidnitzer 


am Ringe 
8 Keller gegenüber. 


„. — — — — i» ̃⅛̊ . jĩð ß ̃ ̃⅛—— ̃—:Ni 


Be verſteigert erden. Guts⸗Verkauf. 
Breslau, den 12. Deybr. 1842. Ein im Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſe in einer ſchö⸗ 
Man „ Auktions⸗Kommiſſar. nen Gegend gelegenes Rittergut mit circa 


1200 Mrg. reinem Ackerland, an J Weizen 
und ie Kornboten iſt; 300 Mrg. Wieſen 
und Mrg. gut beſtandenem Forſt, bedeu⸗ 
tendem Torfſtich, Flachwerk⸗Ziegelei, Kalkſtein⸗ 
bruch mit Ofen, vollſtändigem guten lebenden 
und todten Inventarium, gabe Wohnhaus 
und u. Wirthſchafts⸗Gebäuden wird 

Verkauf ausgeboten, und wird über das Gut 
ſelbſt und die ſonſtigen Realitäten deſſelben 
und den Kaufpreis, ſo wie die Kau 
gungen der Landſchafts⸗Kalkulator Schulz 
zu Breslau (Weidenſtraße Nr. 30) die nöthige 
Auskunft geben. 


* 


N 


Ein kathol. S imts⸗Candidat, 
fähig, in den eee in Mufit 
und in der poln. und latein. Sprache E 
lich zu unterrichten u. gut empfohlen, wünſcht 
zu Weihnachten © ein Engagement. Weitere 
Auskunft durch das Agentür⸗Comptoir von 

S. Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. 


————.. . ͤ—%»— —— 
Der ehrliche Finder, der am 11. Dez. 
Mittags ein Papierchen mit 3 holl. Dukaten 
gefunden, wird erſucht, gegen Belohnung ſie 
n der neuen Theater⸗Konditorei abzugeben. 


— 


2243 


Die Buchhandlung J. Urb 


t ihr Lager neuer und billiger Bilder- und Jugendschriften, Vor- 
i ‚se, Globus, Taschenbücher, Gedichtsammlungen der neuern Dichter, die deut- 
schen Classiker in Taschenausgaben, elegant gebunden, &ebetbücher, Fracht-, Stahlstich- und 
Ein ausführliches Verzeichniss wird gratis ausgegeben. . 
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edin⸗ 


an Kern, , Napskachen Verkauf 


in Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 28, 


9 Ta — — — (( 
Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfiehlt die Taback⸗ und Eigarren⸗Handlung 
von R. Alexander, Roßmarkt⸗Ecke Nr. 18, 
nahe am Riembergshofe, 25 Stück Lafama, 
in eleganten Kiſtchen gepackt A 8 Sgr., eben 
ſo Cabannas, Napoleons, Woodville und 
Jaquez. 
Verkauf eines Gaſthofes. 

In einer Kreisſtadt Schlefiens iſt ein neu 
eingerichteter, mit einem Weingeſchäft ver⸗ 
bundener, gut rentirender Gasthof, mit 1500 
bis 2000 Rthlr. Einzahlung, ſofort preis⸗ 
würdig zu verkaufen durch S. Militſch, 
Biſchofs⸗Straß. Nr. 12 


Wollene Stoffe 


10 Winter⸗Kleidern in den jetzt beliebten Deſ⸗ 
ins, ſo wie eine reiche Auswahl von Crep⸗ 
Phantaſie⸗Roben, deren Güte und Aechtheit 
der Farben garantirt wird, empfiehlt als 
vorzüglich preiswürdig: 


Louis Zülzer, 


in der Korn⸗Ecke. 


Damenputz! 


Die neueſten Wiener Hut: Modells 
empfing mit letzter Poſt die Damen⸗ 
Putz⸗Handlung von 2 

Emilie Winckler, 


ür Hüneraugen⸗ und Froſtballen⸗ 
TER Patienten. 

Wer an Hüneraugen, Froſtballen, Warzen 
und eingewachſenen Nägeln leidet, wende ſich 
an den unterzeichneten; und verpflichtet er 
ſich, jedes Hünerauge welches eine Wurzel hat, 
in und außer dem Hauſe, ohne daran zu ſchnei⸗ 
den, für immer gründlich zu vertreiben. Der 
Hüneraugen⸗Operateur Quednau, 

Altbüßerſtraße Nr. 55, parterre. 
Ein Knabe redlicher Eltern, welcher Luſt 
hat, die Goldarbeiterkunſt zu erlernen, findet 
als Lehrling bald ein Unterkommen. — Das 
Nähere am Rathhauſe Nr. 13, im Gewolbe. 
„Guter Flachs von mehreren Jahrgängen 
in verſchiedenen Sorten zu verkaufen; das 
Nähere zu erfahren, Carlsſtraße Nr. 3., zwei 
Treppen hoch. 


Billiger Verkauf 


f in der 
Band⸗ und Spitzen⸗Handlung 
von S. S. Peiſer, 
Roßmarkt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke No. 18. 
Crep⸗ und Atlas Bänder, die Elle von 
4 Pfennig an, Tüllhaubenzeuge, die Elle von 
1%, Sgr. an, Tüll, roseau und Filet⸗Streifen, 


* 


= 


8 


I 


von 3 Pf, — 2. 10 a ſchwarz — Ring Nr. 30. 

weiße Tüllſtreifen, fo wie à la Roccoco, die 5 

Elle von 1 — an. Ki kun u ff en — Carl J. Schreiber 
in ſchönſten Muſtern, die Elle von „ an. - 
Seidene Haubenzeuge, fo wie weiß und bunt⸗ art Ss % rel er, 


farbige ſeidene Streifen, Crep in allen Far⸗ 
ben, gemufterte und glatte Gardinenzeuge, die 
Elle don 2%, Sgr. an. Piqus, Cambrics, 
Jaconnettes und Batiſt in allen Breiten. Fer⸗ 
ner zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, weiß 
wie auch bunte Piquédecken, Piqueröde, ge⸗ 
wirkte Jacken, in Wolle und Baumwolle, ge⸗ 
wirkte Beinkleider, wattirte Mützen, wie auch 
Flock und feine weiße Strümpfe, von 2½ Sgr. 
an, gefütterte Handſchuhe von 2½ Sgr. an, 
ferner weiße Taſchentücher, das Dutzend 20 
Sgr., ſo wie ich viele andere Artikel zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen anempfehle. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
eine elegante Cigarrentaſche, enthaltend: 
6 feine Cigarren, ein Käſtchen mit Reib⸗ 
ſchwämmen und eine rin 5 Sgr. 
eine lange ſchöne Pfeife und %, Pfd. gu⸗ 
ten Taback 7 Sgr. 
ein Kiſtchen mit 25 Stck. feinen Cigarren 


empfiehlt eine Partie ächtfarbige feine Kleider⸗ 
Kattune, 14 Berliner Ellen für 1%, Rthlr. 


Wollene Unterjacken 
in bunt und weiß, 
große 2 
wollene Umſchlagetücher 
von 25 Sgr. und t höheren Preiſen 


Wolf Landsberger, 


Ring, in der Baude, ganz nahe am Schweid⸗ 
nitzer Keller. 


Zwei nach der Leier gelernte Kanarienvögel 
ſind zu verkaufen, Werderſtraße Nr. 34, beim 
Schuhmacher Neugebauer. 

Eine Stube, ohne Meubles, für einen oder 
zwei Herren, iſt Neujahr zu vermiethen, auch 
ſteht ein großer Glasſchrank zum Verkauf, 

Hummerei Nr. 45, eine Stiege. 


5 Sgr. BEN Sonia heine ati, 
ein Kiſtchen mit 50 Std, feinen Cigarren Verſchiedene Vögel, als: David: 
10 Sgr. Wr 95 2 en ha Ag 
4 pfeifende Staare, u. ſ. w., zwanzig Paar 

Hamburger ächte Havanna: Tümmlertauben, ftanzoöſiſche werghühnchen 
Cigarren und einige neue Handkähne ſind fofort billig 

ein Kiſtchen von 100 Stck. von 15 Sgr. zu verkaufen: Neuftabt, Kirchſtraße No. 10, 


Carlsſtraße Nr. 12, ſteht ein fehlerfreier 
Wallach, 7 Jahr alt, im Preiſe von 36 Rthlr., 
zu verkaufen. 


Carl J. Schreiber, | 


Blücherplatz Nr. 19, N 
empfiehlt fein auf das reichhaltigſte, neu aſſor⸗ 
tirte Lager in ſchwarzſeidenen Stoffen, qua⸗ 
drillirten Merinos, Créps⸗Rachel, Camelottes, 
Mouſſeline de Laine, Kattunen, weißen Waa⸗ 
ren, Stickereien und beſonders ſchönen weißen 
Kleidern, wollenen und ſeidenen Shawls und 


Tüchern. > 
Für Herren: 
die neueſten Weſten in Sammet, Seide und 
Wolle, bunt⸗ und ſchwarzſeidene Halstücher, 
Taſchentücher, Cravatten, Shawls u. Shlipſe, 
wollene und baumwollene Jacken, Unterbein⸗ 
kleider und fertige Hemden. 
D erte, 
Aechten Aebzees Kaffee, 
Ertrafeinen Enba⸗Kaffee, 
Feinen Cuba ⸗Ka ee, 
große ſüße Mandeln : 
empfehlen in ausgezeichnet ſchöner Qualität: 
ilh. Lode u. Comp., 
Ohlauer Straße Nr. 28, im Zuckerrohr. 


5 Friſchen 2 
fließenden Caviar 
erhielt per Poſt und verkauft das Pfund 
5 S. 85 Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
ſelmäßer, 1 Schrotleiter, mehrere Klee⸗ 


bis 4 Rthlr. 


Bruſt⸗Cigarren 


wegen ihrer Leichti age pro 12 Stck. 
5 Ser 100 Stck. 1 Rthlr. 7½ Sgr. 


Rollen ⸗Varinas 


geſchnitten fein und leicht pro Pfd. 16 Sgr., 
nächſtdem großes Sortiſſement in Pfeifen, Pfei⸗ 
fenköpfen, Pfeiſenſpitzen, in feinen Eigarren⸗ 
Etuis und Cigarrenſpitzen zu auffallend billi⸗ 
gen Preiſen. 
L. A. Schleſinger, 

Schweidnitzerſtraße No; 9, Carlsſtraßen⸗Ecke. 

Den 17ten dieſes Mts. geht von hier nach 
Dresden ein bequemer Reiſewagen. Das Nä- 
here Weintraubengaſſe Nr. 4. 


100,000 Stück 


Mauerzietzeln, grossen Formats, bester 
Qualität, werden zu kaufen gesucht, und 
können bald angefahren werden Tauen- 
zienstrasse Nr. 31B. ° 


Verkaufsloeal 

zu vermiethen und Ostern oder Johanni 
1843 zu beziehen, Blücherplatz Nr. I. 
Naberes Oderstrasse Nr. I, in der Leder- 
handlung. 


* 


26 Kanarienvögel, Fi 
worunter 10 junge Männchen, in einem 
großen Bauer 10 Kehl. zu verkaufen, 
Neue⸗Sandſtraße Nr. 5. 


Zu vermiethen 

d Oſtern zu beziehen iſt, Platz an der Kö⸗ 
nipebedc, der erite Stock, beſtehend aus 7 | Scheff . otleit a 
Zimmern nebft Beigelaß, mit Stallung, Wa; |fiebe und breite Getreideſäcke, 1 großer mit 
enplaß und Gartenbenutzung. Das Nähere] Eiſen beſchlagener Kaſten, eine große Wage mit 
erfährt man daſelbſt 2 Treppen hoch. Balken und Gewichten, und mehrere große 


Ein großer gelber Kettenhund mit weißen Schloͤſſer. 
vermiethen 


als hat ſich bei mir ei den; der Eigen- | Zu r 
— deſſelben kann ahn dagen Jer iſt Antonienſtraße im weißen Storch, im Sei⸗ 
tengebäude an der Synagoge, im erſten Stock, 


tung der Inſerti wit erhalten. te f 
; N Per op Nr. 53. E e mit und ohne Möbel, und bald 
zu beziehen. 


Ein Beamter auch Jäger mit guten Zeug⸗ ar g 
i ldiges unterkommen enblirte Stube, ü 
yalen Uerieben, hr M. . iſt zum at 1843, Schmiedebrückt Nr,. 


da athiasſtraße Nr. 
03 bein Selfeber Keut ſch 5, im zweiten Stock zu vermiethen, 


7 


Der Modewaaren- Ausverkauf wird wie bisher fortgeſetzt. 
Simon Cohn, Ring 52, an der Stockgaſſe. 
Weihnachts Freuden bietet die große Spielwaaren⸗Ausſtellung 


2 2 6 0 7 1 2 . * R 
von Joh. Sammel Gerlitz, Ring Nr. 34, (an der grünen Röhre) in vier Zimmern der erſten Etage. 
Das Lager umfaßt in größter Auswahl das Schönſte und Neueſte, was in dem Gebiete der feinſten Spielſachen in den mit der Zeit fortſchreitenden beſten Fabriken des In⸗ und 
Auslandes der raſtloſeſte Gewerbfleiß hervorgebracht hat. — Die Gegenſtände find der leichten Ueberſicht wegen geordnet, nach den Jahren der Kinder u. dabei fo anziehend aufgeftellt, daß 
das Lager jedes einzelnen Zimmers als ein herrliches Bild jeden Beſucher überraſchen wird. — Das letzte Zimmer enthält neben einem in Zimmerhöhe vorhandenen auch zum Verkauf auf⸗ 
geſtellten großen Theater (in welchem Kinder naturgetreu dargeſtellt mit Männern und Eiſenbahnen ſpielen), alle derartigen in den erſten Zimmern mit enthaltenen Gegenſtände nach 
Zweck und Ordnung aufgeſtellt, die in Schachteln, Kiſtchen und dergleichen befindlich, in der Regel ohne ſpeciell geſehen werden zu können, gekauft werden müſſen, hier aber, wie alle Ar⸗ 
tikel, vor dem Kauf bis auf die kleinſten Theile genau geſehen werden können. — Alle Preife find zeitgemäß billig geſtellt. Bis Abends 8 uhr, ſpäter bis 9 Uhr, find alle Zimmer hell 
beleuchtet. Betreffende Ausſtellung wiederholt ſich alle Jahre nur im Monat Dezember, während die damit verbundene Spielwaaren⸗Handlung ununterbrochen fortbeſteht. — Der Ein: 
gang zur betreffenden erſten Etage iſt durch mein (aus dem Hausflur umgeſchaffenes) Galanteriewaaren⸗Gewölbe, deſſen große Auswahl von Nippſachen, Neceſſaires, Brief: und 
Eigarrentaſchen und überhaupt alle nette Galanterie-Weihnachts⸗Geſchenke aus Bronce, Porzelan, Krongold und dergl. ich angelegentlichſt empfehle. 


pariſer Waſchpulver, . Königsberger Marzipan. .. 


ganz friſch, und in allen Größen, 


erfunden . B. Iſ Paris Profeſſor : m ea . Barth, Gonditor, Ring Dr. A. 
er Chemie, in Paris. | i { Ausv 
à Schachtel 5 Sgr. biene tpiehwaaren e everkauf, 13. 


Dieſes neue; unübertreffliche Geſundheits⸗Schönheitsmittel, welches die allgemeine Beach⸗ Durch bedeutende Zufuhren verſtärkt wird derſelbe bis Weihnachten zu ſehr billigen 
tung verdient, von hohen Medizinal⸗Behörden geprüft, gänzlich frei von allen Beizen, nur Preiſen fortgeſetzt. x 
aus fetten, Acht indiſchen Pflanzenſtoffen beſteht, ift als ein die Haut ſtärkendes und ver⸗ 


— —— — —— —— — — — 444 
ſchönerndes Mittel längſt anerkannt. - 
Nach kurzem Gebrauch macht es die Haut weiß, glatt, zart, geſchmeidig, und Orze an⸗ un . ( aaren, 
vertreibt die Sommerſproſſen, fo daß daſſelbe zum täglichen Gebrauch als Waſchmittel, . 


und der unvergleichlichen Eigenſchaften wegen beim Baden nicht genug empfohlen werden in ſehr reichhaltiger Auswahl und in verfhiedenen Qualitäten dis zu den künſtlich⸗ 
kann. Niederlagen in Berlin bei Hrn. G. Lautenſack, Brüderſtr. Nr. 43, ſten Erzeugniffen empfing und offerlrt zu möglichſt billigſten Preifen: 


in Potsdam bei br ®. . 5 Mori Wen el, Ring 1 5 
7 7 2 er 


in Breslau bei Hrn. | 7 z L r 7 f 
ee Die Gold- und Silber Manufaktur, 


x = am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage, ehemals Kriegelſtein, zulezt Schumann, Ring Nr. 48, empfiehlt ihr auf's 
e gr ups i : reichhaltigſte 1 Lage in dieſes Fach ſchlagender Waaren, als: 
C. H. Crahmer, Beſitzer des Haupt⸗Depots für Deutſchland. Treffen, Borten, Frangen, Quaſten, Spitzen, Blonden, Gimpen, Schnüren, 


(> Fortſetzung des außerordentlichen wohlfei⸗ i Stoffen, mit Gold und Silber, ſowohl in ganz ächten, ächt plattirten, als 


: 8 8 ch unächten; 
len Leinwand⸗Waaren⸗ u. Tiſchzeug⸗Verkaufs, RE Militair⸗ Effekten, 
Neue Weltgaſſe Nr. 11. N Schärpen, Port d'Epées, Epaulets, Offizter⸗Treſſen, Unterofſizter⸗Treſſen, ver⸗ 


Zum bevorſtehenden Weihnachts - Markt werden folgende Waaren zu auffallend billigen kaufen auch einzeln zu Lieferungs⸗Peelſen; 5 
Preiſen ae en und Aa für 6 und 42 Sun — 2 Drath, Rauſch, Lahn⸗Geſpinnſt, in ganz⸗, halb⸗ und unächt, alle Nummern 
Rthlr. das Gedeck an, desgleichen Handtücher, 6 Stück von 1½ Ntlr. an, große REN: und Stärken zu den billigen Preiſen. 
von 15 Sgr. das Stück an, acht bunte Damaſt⸗Tiſchdecken in verſchiedenen Farben u. Güte b & Ni d e 

zu 1 5 . irn Bun Frage eier en a 1 6 Zaru a te enfuͤhr. 

Stü ür 20 Sgr., inländiſche und Bielefelder Leinwand zu Oberhemden und Bettzne | 
berzügen, volle / breit, 5 und 6 Sgr. die Elle, extra feinen ¼ breiten Schirting 3 und Karpfen⸗Anzeige! Graf v. Pfeil aus Johnsdorf, v. Frankenberg 
3½ Sgr.; ferner als auch heiſpiellos wohlfeil iſt zu empfehlen, volle % breite Schmiede: 0 vr) + 1a. Boguslawitz. Hr. Lieut. Willert a. Wultſch 
berger Ueberzüge und Inlet⸗Doppel⸗Leinwand von 4 Sgr. die Elle an, desgleichen vollen 7/, | Eine bedeutende Parthie ſchͤne große Kar⸗ kau. pi Intendantur⸗Aſſeſſor v. Kempski a. 
breiten Lein⸗Orillich von 5%, Sgr. an, mehrere Sorten Ueberzüge, Inlet⸗, Kleider und pfen, im Preiſe von 9 Sgr. bis zu 1 Kthl. Magdeburg. Hr. e a, Kroſſen. 
Schürzen : Leinwand in den neueſten Muſtern und ächten Farben von 2½ Sgr. an, ächten das Stück, find zu haben bei dem Dominio | — ger sn Schwert: Hr. Kaufm. Wag. 
Ttlas⸗Köper zu Schlafröcken und Pelz⸗ Ueberzügen von 2½ Sgr. an, %, breiten Kittei in der Herrſchaft Falkenberg in Oberſchleſien. ner ee mag =E Sie Hr: 
verſchiedenen Farben und Güte, wie auch Leinwand von 2%, Sgr. an, weiße Leinwand, weis | its eſ. Bar. v. Zedlitz aus Teichenau. Hr. 


; üchen⸗ ü 7 Ti Ein flockhäriger Hühnerhund polnilcher Race Kaufm. Heuſer a. Gummersbach. Frau von 
re ee e een weht, hat ſich in Sacherwitz unweit Breslau, bei Lariſch a. Oppeln. — Zwei goldene Lö⸗ 


a Zeikel Nr. 13, eingefunden und kann, gegen wen: HH. Kaufl. Pollack a. Ratibor, Pollack 

H. Sachs & Comp. Erſtattung der Futter⸗ und Inſertionskoſten, a. Liegnitz, Schleſinger u. Friedländer a. Op⸗ 

— —— — — 8b. — . —abgehbot werden. f peln. Hr. Banquier Schweitzer a. Neiſſe. — 
5 5 — —— ſůfůf¶ Kautenkranz: Hr. Kaufm. Wtrſich a. Beu⸗ 
Aechten Nürnberger Lebkuchen Angekommene Fremde. then. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Unger 

‚ 7 Den 11. Dezember. Gold. Gans: Fr. a. Rauske. Hr. Hütten⸗Inſp. Gerlach a. Sa⸗ 


in braun und weiß, emfing aus der beſten Nürnberger Lebkuchen⸗Fabrik für Schleſien in Gräfin von Engſtröm aus Jankowice. HH, low. Hr. Kreis⸗Sekretär Sperlich, Hr. Kfm. 
Commiſſion und empfiehlt denſelben nach Paketchen gepackt, als angenehme Weihnachtsgabe, Gutsb. Bar. v. Falkenhauſen a. Walisfurth, Berthold u. Hr. Steiger Walter a. Walden⸗ 
wie auch den Herren Wiederverkäufern bei annehmbarem Rabatt: Graf v. Mettich a. Silbig. HH. Ober⸗Amtl. burg. — Hotel de Saxe: Hr. Bau⸗Kon⸗ 

die Galanterie⸗ und Kinderſpielwaaren⸗Handlung Braune a. Grögersdorf, Sabarth a. Glauſche. dukteur Schylla a. Wartenberg. Hr. Wirth⸗ 


: r. Konzertiſt Laduski aus Warſchau. HB. ſchafts⸗Inſp. Mohrenberg. Hr. Gutspächter 
Samuel Liebrecht, 5 ö Kin Kattner aus Nimptſch, Winnath aus Rhicht a. Zytowiecko. Hr. Kaufm. Ehrlich a. 
Ohlauer Straße Nr. 83, dem blauen Hirſch gegenüber. Pforzheim, Sy aus Reichenbach. — Drei Brieg. — Rothe Löwe: Hr. Poſtmeiſter 


r an Be Berge: HH. Kaufl. Wagner a. Leipzig und | Leyfaht a. Namslau. — Weiße Roß: Hr. 
Großer Ausverkauf von Modewaaren. C 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken empfehle ich als auffallend billig: Herrmannsdorf. — Weiße Adler: HH. Hr. Gutsb. v. Winterfeld aus Woidnſch. — 


Kleider⸗Cattune, modern und ächtfarbig, von 2 Sgr. pr. Elle ab, Gutsbeſ. v. e aus e ee n Hr. Holhändler ulke aus 
Mousseline de laine-Kleider, 18 Ellen lang, von 2½ Rihl. pr. Stück ab, v. Maltitz a. Jakobsdorf, v. Retz a. Koſewiß. Tannhauſen. 
C 8 f Hr. Rittmſtr. v. Dannenberg aus Nimptſch. Privat⸗Logis. Oderſtraße 19: Fräul. 
ag een hinten 2 27 Sr 5 Bea Elle ab, — Hotel de Sileſie: HH. Landes⸗Aelteſte v. Wyganowska a. Kawcze. 

G . . — 0 ’ 2 2 2 
Seidens, Plüſch⸗ und Velpelhüte für Damen von 1 Rthl. pr. Stück ab, Univerſit äts⸗ Sternwarte. 


Damentaſchen, Handſchuhe, Cravatten, Tücher werden bedeutend unter dem Koſten⸗ 


N km ——— 
preife verkauft bei : 5 
Henr Schleſin er RT De inneres. äußeres. 1 Wind. zit. 
f 1 9 3 6. niedriger Gm 


Sade Nr. 1, Ecke der Schweldnitzerſtraße, 1. Treppe hoch. — — 1 — 8 280% 130 + e 2: Ta 
: Mittags 12 uhr. 36|+ 0 8 24 .n 
Spielwaaren⸗Ausſtellung. — lan] 32 8 


Mein großes Spielwaaren⸗, ſo wie Galanterle⸗ und Kurzwaarenlager mit den 
neueften Gegenſtänden auf's reihhaltigfte versehen, empfehle ich zu den ſolldeſten 


Preiſen. 
| J. Brachvogel. 
Berliner Damenſchuhe ee 


Mittags 12 uhr. 
in allen Sorten und Nummern, ſowle auch dergleichen warm gefutterte, ſind wleder Nachmitt. 3 u € 


vorräthig in der de) ; : Abends 9 uhr.“ 
Niederlage am Fiſchmarkt Nr. 1, erſte Etage. Temperatur: 


Dininum — 3, 0 Marmum + 0,4 Der + A, 


Der vierteljährliche Abonnements + Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit latte „Die & leſiſche Chronik“, it am hieſigen Orte 1 Tylr 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Wu Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 . eee Kaaet bie 9 Zeitung in ce mi der Schleſiſchen Chronik 
(inelusive Porto) 2 Thlr. 12½ Ser.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. z ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird, 


